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Kolitische Tagesschau.
D er „Reichsanzeiger" stellt auf eine M ittheilung der „Kons. 

K orr." über unzureichende Behandlung des A n t r a g e s  
K a n i t z  i m  S t a a t s r a t h  fest, daß viel mehr Zeit auf 
die A nträge verwendet worden ist a ls  die genannte Korrespondenz 
angegeben. E r schließt seine A usführungen wie folg t: „D ie
B ehandlung der Kanitz'schen Anträge im S ta a ts ra lh  darf hier­
nach a ls  korrekt, rücksichtsvoll und bei der den M itgliedern des 
S ta a ts ra th s  beiwohnenden Sachkunde a ls  ausreichend bezeichnet 
werden."

Die Regierung ist nicht geneigt, sämmtliche Beschlüsse der 
Retchstagskommisfion für die U m s t u r z v o r l a g e  zu ra tifi­
ziern. D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  wendet sich gegen die dieser 
T age vom „H am b. Korresp." unter der Ueberichrist „D a s 
C entrum  und die innere Lage" gebrachten A usführungen wie 
fo lg t: „ E s  ist unerfindlich, worauf sich die Annahme des G e­
w ährsm annes des „Hamb. K orr." stützt, daß die verbündeten 
Regierungen die Novelle zum Strafgesetzbuch auch in der Gestalt, 
die sie durch die letzten Kommtsstonsbeschlüffe erhalten hat, für 
annehm bar zu erachten scheinen. E s ist ohne Zweifel richtig, 
daß die verbündeten Regierungen ein lebhaftes Interesse an dem 
Zustandekommen des Gesetzes nehmen und den T rium ph, den 
die Soztaldemokratie andernfalls davontragen würde, vereitelt 
zu sehen wünschen. W ir misten aber von keinen Kundgebungen 
oder sonstigen sicheren Anzeichen, die den Schluß rechtfertigen, 
daß die Regierung, um  ihr Z iel zu erreichen, bereit wäre, 
sämmtliche Beschlüsse der Umsturzkommission ohne Ausnahme zu 
ra tifiz iren ; wo m an nicht ein Interesse hat, M ißdeutungen zu 
pflegen, wird m an n u r Sym ptom e des Gegentheils bemerkt 
haben.

D er konservative „Reichsbote" will wissen, daß die V or­
legung eines neuen V e r e i n s g e s e t z e s  im Landtage n u r für 
den Fall beabsichtigt ist, daß die Umsturzvorlage nicht zu S tan d e  
kommt.

D er 8. allgemeine d e u t s c h e  H a n d w e r k e r t a g ,  
welcher am 21. bezw. 22. A pril zu Halle zusam m entritt, wird 
nach den bisherigen Anmeldungen außerordentlich stark beschickt. 
D ie Betheiligung an demselben dürfte hinter der an  den beiden 
letzten imposanten B erliner Jn n u n g s-  und Handwerkertagen 
»icht zurückstehen. W ohl sehr wenige Handwerkervereinigungen 
werden es sein, die hierbei nicht vertreten sein werden, namentlich 
aus B erlin , H am burg, B reslau , Köln, D ortm und, H annover, 
Osnabrück, F rankfurt a. M ., M agdeburg, M erseburg, D resden, 
Leipzig, Kassel, Greiz, O ldenburg, München rc. rc. ist ganz nam ­
hafter Besuch angesagt. Auch seitens vieler Retchstagsabgeord- 
neten aller handwerkerfreundlichen Fraktionen ist die T he il­
nahme an demselben angekündigt, wie auch die Reichs- und 
S taatsbehörden  ihre V ertreter hierzu abordnen werden.

Politische Erw ägungen haben zu dem Entschluß geführt, 
das d e u t s c h e  K r e u z e r g e s c h w a d e r  i n  O s t a s i e n  
unverzüglich zu verstärken. Ausersehen ist für diese Verstärkung 
das Panzerschiff zweiter Klasse „K aiser", welches tu  Ostafien die

Rolle des Flaggschiffes übernehmen w ird ; außerdem ist die E nt- 
sensung des Kreuzes zweiter Klaffe „P rinzeß  W ilhelm " wahr­
scheinlich. Hauptsächlichster G rund  zu der Verstärkung ist die 
Nothwendigkeit, bei der Entwickelung oer japanisch-chinesischen 
Beziehungen eine achtunggebietende S treitm acht zum Schutz und 
zur W ahrung  der bedeutenden deutschen Handelsinteressen in Ost- 
Asien zur H and zu haben.

D er am M ontag stattgefunden« S o z i a l i  st e n t a g  in 
Lahr verlief sehr stürmisch trotz der Anwesenheit Bebels. D er 
LandtagSabgeordnete S legm üller wurde wegen W ortbruchs aus 
der sozialdemokratischen P a n e t  ausgeschlossen und der P a rte i-  
streit zwischen D r. R uedt und Dreesbach bis zum nächsten all­
gemeinen P a rte itag  vertagt.

D ie M eldung italienischer B lä tte r  von der bevorstehenden 
V erlobung des P r i n z e n  v o n  N e a p e l  mi t  der P r i n ­
z e s s i n  C l e m e n t i n e  v o n  B e l g i e n  wird von Brüssel 
aus ausdrücklich für unrichtig erklärt und es wird hinzugefügt, 
daß die italienische Reise des Königs der B elgier auf ärztlichen 
R ath  erfolgte; der Köntg werde R om  nicht besuchen.

D er P a rise r „Libre P a ro le "  zufolge korrigirte C a s i m i r  
P e r t e r  bereits die Bürstenabzüge seines Buches „Sechs 
M onate P räsidentschaft", das zwar nicht von ihm verfaßt, 
aber nach seinen Angaben geschrieben ist und im K apitel „E ine 
P alastrevolu tion" sensationelle Enthüllungen zu bringen ver­
spricht.

D ie „T tm eS"-M eldung von dem Abschluß des F riedens 
zwischen J a p a n  und C h i n a  ist noch nicht bestätigt. D ie 
Angaben der „T im e«" bedürfen zweifellos noch sehr der E r­
gänzung; über die handelspolitischen Forderungen J a p a n s  ist 
in der M eldung des Londoner B la ttes  garnichls enthalten. D ie 
Besetzung der von den Ja p a n e rn  genommenen Plätze ist offenbar 
n u r fü r die Zeit in  Aussicht genommen, die C hina bedarf, um 
sich seiner Verpflichtungen J a p a n  gegenüber zu entledigen.

Marschall M artine ; Cam pos hat au s P u e r t o r i c o  ge­
m eldet: Nach den m ir au s C uba zugegangenen Berichten bin 
ich überzeugt, den Ausstand im Keime sofort ersticken zu können. 
—  E s bestätigt sich, daß die Jnsurgen tenführer M acso und 
Crombet gefallen find.

Deutsches Keich
B e r l in ,  16. A pril 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser wohnte am  S o n n ta g  V or­
m ittag m it den vier ältesten königlichen P rinzen  dem G ottes­
dienste in  der Dom -Jntertm sktrche bei. Um 1 2* /. Uhr empfing 
der Kaiser den Herzog von S a g a n  in  Audienz und nahm  dann 
einige M eldungen entgegen. Um 3 Uhr nachmittags begab sich 
der Kaiser nach dem Schlosse Bellevue, wo, wie alljährlich, ein 
Ostereiersuchen stattfand, an  welchem außer den P rinzen  und 
der Prinzessin auch die Kinder des P rinzen  und der Prinzessin 
Friedrich Leopold, des P rinzen  und der Prinzessin zu Sachsen- 
A ltenburg, sowie zahlreiche Kinder der Hofgesellschaft theilnahmen. 
Nach Beendigung dieser Kinderfestlichkeit unternahm  der Kaiser

eine S pazierfahrt und arbeitete, ins königliche Schloß zurückge­
kehrt, allein. Z u r Abendtafel w aren keine E inladungen ergan­
gen. Am M ontag V orm ittag  um 9 Uhr machte der Kaiser den 
gewohnten S paziergang  durch den T hiergarten , verweilte auf 
dem Heimwege einige Zelt beim S taatssekretär F rh rn . Marschall 
von Biederstem, sowie beim Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe 
und kehrte dann in das königliche Schloß zurück. Um 1 Uhr 
leistete der Kaiser einer E inladung  des G eneral-A djutanten, 
G rafen von W edel, zum Frühstück Folge. Heule früh machte 
der Kaiser eine S pazierfahrt, besuchte auf derselben das Atelier 
des B ildhauers Schott und unternahm  »on dort den gewohnten 
Spaziergang, von dem der Kaiser gegen 10 Uhr ins königliche 
Schloß zurückkehrte. —  D er Kaiser wird sich am  kommenden 
Freitag  von hier nach W eim ar begeben, von dort später nach 
Schlitz reisen und dann nach K arlsruhe fahren, von wo der 
Kaiser am  1. M ai abends die Rückreise anzutretsn  und am  
2. M ai früh im Neuen P a la is  einzutreffen gedenkt, wohin in ­
zwischen die Uebersiedelung der kaiserlichen Fam ilie erfolgt sei« 
dürfte. —  D ie Kaiserin hütet infolge einer heftigen Erkältung 
das Zim m er. D ie für heute hier erwartete Ankunft des Herzogs 
und der Herzogin Albrecht von W ürttem berg ist aus diesem 
G runde verschoben worden, auch haben der Kaiser und die 
Kaiserin deshalb an  der gestrigen Tausseierlichkeit in P o tsd am  
nicht theil genommen.

—  Am Ostermorgen überraschte der Kaiser den Reichs­
kanzler Fürsten zu Hohenlohe m it einem wunderschönen Geschenk, 
einem Osterei. Dasselbe ist au s der königlichen P orzellanm anu­
faktur hervorgegangen, m it einer Frühlingslandschaft und A ra­
besken bem alt, oben m it einer Oeffnung zur Aufnahme von 
B lum en versehen und wird von einem Engel emporgehalten.

—  D er Kaiser hat bekanntlich angeordnet, daß zur E r­
innerung  an  die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der deutschen 
SiegeStage vom 15. J u l i  1895  bis 10. M ai 1896  an allen 
T agen , an  welchen bei den verschiedenen T ruppentheilen  die 
Fahnen entfaltet werden, diese m it Etchenzweigen, sowie das 
erste Geschütz einer B atterie  m it einem Eichenkranz zu schmücken 
find. An Stelle des Eichenlaubes soll im W inter und F rüh jahr 
der Lorbeer treten. D er V erband der H andelsgärtner Deutsch­
lands will nun nicht, daß der außerhalb des V aterlandes ge­
wachsene fremde Lorbeer den Ehrenplatz erhält, der deutschem 
Eichenlaub« gebührt und will darum  der deutschen Armee für 
ihre Ehrenzeichen deutsches Eichenlaub widmen. D er Vorstand 
hat sich bereits m it einer Eingabe an  den Kriegsminister ge­
w andt und derselbe hat geantw ortet, daß er seiner Z eit nicht 
erm angeln werde, dieses patriotische Anerbieten zur K enntniß 
des Kaisers zu bringen und dessen Genehmigung zur Annahm e 
zu erbitten.

— D ie „M ünchener Neust. Nachr." melden, P rinzregen t 
Luitpold werde auf E inladung  des Kaisers an  den Feierlichkeiten 
zur Eröffnung des Nordostseekanals theilnehmen.

- -  W ie die „Nord-Ostsee-Ztg." erfährt, soll der Kaiser 
anläßlich der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordostsee-KanalS

Magel one .
Roman von B . von der S an k en .

(Nachdruck verboten.)
;6. Fortsetzung.)

„Komm, R o lf, ich führe Dich nach Deinem Z im m er," 
sagte M agelone, und Arm  in A rm  stiegen sie die Treppe 
hinauf.

W ie behaglich es w ar, sein Z im m er! Z n  dem großen 
Ofen brannte ein lustiges Feuer, ein Lehnstuhl stand seitw ärts, 
ein ebensolcher am  Fenster, das durch weiße duftige Vorhänge 
halb  verhüllt w ar, im H intergründe das Himm elbett m it 
den schönen buntgeblümten G ardinen, au f dem Tische vor dem 
hochlehnigen S o p h a  eine Schale m it Christrosen —  —  das 
schöne beseligende G efühl des „Z u  Hause seins" überkam ihn.

„ D a s  ist alles D ein W eck,' sagte er zu Lona gew endet; 
„so tra u t kann n u r Deine S o rg e  einen R au m  gestalten, ich 
danke D ir  herzlich, mein liebes Schwesterchen."

E r  legte den A rm  um  ihre Schulter und zog sie sanft 
an sich. A ls sie aber unbefangen lächelnd zu ihm aufsah und 
sein Blick unbewußt auf ihr ruhte, da beugte er sich nicht herab, 
wie er es sonst gethan, um  sie zu küssen, da strich er ihr n u r 
leise über das weiche H aar.

„Komm' bald zum Essen herunter, R o lf, es ist gleich 
4 U hr," rief sie, sich von ihm losmachend, nickte ihm noch ein- 
w al lächelnd zu und verließ dann das Z im m er. E in  Liebchen 
trällernd, lief sie über den H ausboden. E r aber lauschte re­
gungslos, b is ih r leichter S ch ritt auf der Treppe verklang.

D ie W eihnachtstage und die festliche Woche vergingen und 
Helldringern in behaglichem S tillleben. D a s  Frostw etter den 
reichlicher Schneefall ermöglichte« Schlittschuhlaufen und S ch lit­
tenfahrten ; m it letzteren verband m an wohl hin und wieder 
r>nen kurzen Besuch in der Nachbarschaft. S o  w ar der letzte 
Aug des ZahreS rascher herangekommen, a ls  m an gedacht, und 
M agelone tra f  in ihrer Vorliebe für alles Mystische die nöthigen 
Vorbereitungen, um die M itternachtsstunde nach jeder Richtung 
t""  für die Zukunft auszunutzen.

» 2 a , ja . Kleinstes, es giebt im Menschenleben Augenblicke,
Man dem W eltgeist näher ist a ls  sonst und eine F rage frei 

^ t  an das Schicksal," parodirte  R olf, sich im  Schaukelstuhl

wiegend, während M agelone geschäftig alles Z inn  und „G e­
gossenes" vom vorigen Z ahre zusam m entrug und neben dem 
Kamin aufstapelte.

„Thu n u r nicht so weise, mein Lieber," erwiderte sie 
lachend, „ich kenne auch Jem an d , der jeden Fehlschuß bei der 
Hühnerjagd d arauf schob, daß ihm M orgens die alte Palschode 
begegnet sei."

„ M a g e lo n e -------- - - - - - - - !" weiter kam er nicht, da w ar
sie schon zur einen T hür h inaus, steckte aber, a ls  er sich's eben 
im Schaukelstuhl wieder bequem gemacht, den Kopf zur anderen 
wieder herein, r ie f: „Guck —  guck!" und w arf, a ls  er sich
umsah, ihm einen großen Schneeball entgegen, der, n u r leicht 
zusammengedrückt, ihn über und über m it weißem S ta u b  
bedeckte.

„U nband — D u !" das w ar alles, w as er noch strafend 
ih r zurufen konnte; lange duldete es ihn aber nicht in dem ein­
samen Wohngemach. E r  ließ die C igarre ausgehen und tra t  
auf die Hausdiele h inaus. E in feiner durchdringender Schm alz­
geruch stieg au s  den S ou terain-R äum en, wo sich die Küche 
befand, empor.

„A ha —  Pfannkuchen backen," schmunzelte der junge R e­
ferendar und stieg die Treppe hinab. Richtig, er fand M agelone, 
m it weißer Schürze um gürtet, in dem weiland LukulluS gehei­
ligten R aum  a u f 's  eifrigste beschäftigt, m it Hülfe der Köchin 
ein gehöriges Q u an tu m  B erliner Pfannkuchen zu bereiten. M it 
flinken Händchen hantirte  sie in dem weichen weißen Teig. Auf 
dem Heerd aber stand der große schmalzgefüllte Kessel, in dem 
die Köchin die ersten Probestücke ihrer Vollendung entgegen­
gehen sah.

„E i, D u  kommst m ir gerade recht," rief Lona, a ls  sie 
Rols'S lachendes Gesicht in der Thürspalte bemerkte. Rasch 
griff sie nach einer Schürze, welche eben zur H and lag, und 
band sie dem sich nur sehr schwach zur W ehr setzenden V etter 
vor.

S o ,  M onsieur, nun wird ordentlich mitgeholfen oder S ie  
kaufen sich durch ein anständiger Lösegeld bei der Christine frei."

„U nter allen Umständen ziehe ich das Letztere vor," rief der 
Gefangene, einen blanken T haler in den M ehltopf werfend, daß 
eine dichte weiße Wolke au s  demselben aufflog.

„ S o  —  nun aber befreie mich zunächst von diesem Attribut

weiblicher Dienstbarkeit," rief er dann , auf die Schürze deutend, 
„und S ie , Christine, geben m ir den größten und besten P fa n n ­
kuchen zur sofortigen P ro b e ."

M it glühenden glänzenden W angen und verschämtem Lächeln 
präsentirte die Küchenfee ein prächtiges zuckerbepudertes Exem­
p la r, das auch bald m it beifälligem Nicken des H auptes verzehrt 
wurde.

D ann  setzte sich R olf an  eine Ecke des Küchentisches und, 
während Lona in ihrer Beschäftigung fortfuhr, plauderten sie 
miteinander.

O , es w ar doch gar zu gemüthlich und tra u t in Hell­
dringen . . . . !

Gegen 1 U hr Nachts hatte M agelone alle ihre Schick­
salsfragen erledigt und w ar von dem Resultate im ganzen recht 
befriedigt.

„S ieh  R o lf," sagte sie, seinen B leiguß m it ernstem Blick 
prüfend, „diese große glatte Knolle bedeutet zwar Glück, aber 
es sind doch recht viel Zacken und Spitzen runv  herum ; so ganz 
ohne Kümmernisse w ird es für Dich nicht abgehen."

„N a, wenn n u r überhaupt."
„Thu m ir einen Gefallen, Rölfchen," schmeichelte Lona 

„komme noch einm al m it m ir vor die T h ü r ;  ich liebe diesx 
stillen, klaren W internächte so sehr."

„Erkältet Euch n u r nicht," w arnte H err von Veiten, der 
stiller a ls  sonst in seinem Lehnstuhl vor dem Kamin saß.

R olf hüllte Lona in ein w arm es T uch ; sie hängte sich an 
seinen A rm  und so schritten sie ein p aar M a l auf dem festge­
tretenen Schnee vor dem Hause au f und ab. Z n  stilles, feier­
liches Schweigen gehüllt lag  die schneebedeckte Erde, über ihnen 
am klaren Himmelsgewölbe funkelten die S tern le in .

„Ueber's Z ah r, wie m ag 's überS Z a h r  sein?" flüsterte 
das Mädchen, sich schüchtern an R o lf'»  hohe G estalt schmiegend.

E r sah auf d as zarte Geschöpschen herab, und ein G efühl 
tiefer inniger Liebe zog ihm durch's H e rz ; es w ar, a ls  müsse 
er sie in seine Arme nehmen, a ls  müsse er sie schützen vor jeder 
rauhen B erührung  des Lebens.

„M agelone," sagte er weich, und seine S tim m e zitterte, 
vielleicht bringt es u ns viel Glück und S egen. Vielleicht."

(Fortsetzung folgt.)



das Kadeltenkorps aus P lön  eingeladen haben. Dasselbe soll auf 
den Schulschiffen einquartirt werden.

—  An der internationalen Flottcnrevue am 20. Ju n i d. I .  
gelegentlich der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordostsee- 
Kanals werden sich 28 Schiffe der deutschen Marine mit 364 
Offizieren und 9407 M ann detheiligen. Außerdem werden 13 
andere seefahrende Nationen mit ungefähr 50 Kriegsschiffen, 
mit 12 Admiralen, 750 Offizieren und 16 000 M ann Besatzung 
ihre Flaggen auf der Kieler Föhrde entfalten.

—  Die für Dienstag angesetzt gewesene HuldtgungSfahrt
des Berliner konservativen Wahlvereins und der Berliner Bürger- 
vereine ist wegen Erkrankung des Fürsten Bismarck abbestellt 
worden; doch besagt eine spätere Mittheilung, Fürst Bismarck 
war durch den Empfang der Grazer etwas ermüdet, befand sich aber
am Dienstag wieder ganz wohl. Die Mitglieder des Ausschusses
vom Bunde der Landwirthe sollten mit ihren Damen in dieser 
Woche vom Fürsten Bismarck empfangen werden. Der Geschäfts­
leitung des Bundes ging jetzt die Mittheilung zu, daß Fürst 
Bismarck erst im M ai den Bundesausschuß zu empfangen in der 
Lage sei, worauf vom Bundesvorfitzenden der 13. M ai als 
Empfangstag vorgeschlagen wurde.

— Die vom Ausschuß der deutschen Studentenschaft
herausgegebene Festschrift „Hoch Bismarck". welche die besten 
Lieder der Preisbewerbung um ein Lied auf den Fürsten 
Bismarck enthält, ist von der russischen Censur verboten worden.

—  Der Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten
hat Vertreter der Landschaften der 7 östlichen Provinzen zu
einer in Berlin stattfindenden Berathung über V e r b e s s e r u n g  
d e s  K r e d i t w e s e n s  eingeladen. Namentlich sollen folgende 
Punkte erörtert werden: 1. Ausdehnung des Kreises der be- ; 
lethungsfähigen Besitzungen auf alle selbstständigen Ackernahrun- z 
gen; 2. die Frage wegen etwaiger Erweiterung der Beleihungs- : 
grenze; 3. Verbilligung des Kredits in Ansehung der Neben- > 
kosten (Taxkosten n. s. w .); 4. größere Nutzbarmachung der - 
Landschaften für den bäuerlichen Besitz; 5. die Räthlichkeit und - 
rechtliche Zulässigkeit der von einigen Seilen vorgeschlagenen S 
vorübergehenden Suspendirung der Amorttsationszahlungen der  ̂
Pfandbriefschulvncr. Voraussichtlich wird sich auch der Finanz- ! 
minister bei der Berathung betheiligen.

—  D as Befinden des Ceremonienmeisters von Kotze ist ,
nach dem „Kl. Jou rn ."  ein zufriedenstellendes. Die Heilung der i 
Wunde nimmt einen normalen Verlauf und der P atien t ist bis : 
jetzt fieberfrei gewesen. Wie schon bemerkt, ist das Duell unter i 
besonders schweren Bedingungen vor sich gegangen. Die Ver-  ̂
wundung des Herrn v. Kotze erfolgte beim achten Kugelwechsel.  ̂
Der Kaiser, welcher wenige Stunden nach dem Duelle seinen i 
Flügeladjutanten nach der Wohnung des Herrn v. Kotze geschickt s 
hatte, entsandte denselben noch ein M al am Abende desselben ! 
Tages dorthin, um Erkundigungen über das Befinden des ! 
Ceremonienmeisters einzuziehen. —  Herr von Kotze ließ un-  ̂
mittelbar nach seiner Freisprechung dreien seiner hauptsächlichsten j 
Gegner eine Forderung zustellen. Die drei Herren vereinbarten z 
untereinander, einen Kollektiv-Mandanten auszulosen, auf welchen j 
Vorschlag Herr von Kotze einging. E r hat sich unmittelbar nach 
dem Duell nicht nur mit dem Hofmarschall Baron v. Reischach, ' 
sondern auch mit den andern beiden Herren ausgesöhnt. Unter i 
den zahlreichen Glückwünschen, welche Herrn v. Kotze anläßlich j 
seiner Freisprechung zugegangen find, befand sich auch einer d e r ; 
F rau  Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, welche dem Ce- 
remonienmeister ein prachtvolles Blumen-Arrangement über­
reichen ließ. !

—  I n  Berlin ist am 13. dieses M onats infolge eines 
Herzleidens der Senatspräsident am Oberverwaltungsgericht Emil 
Bernhard Jacobi, 67 Jah re  alt, gestorben.

—  Der „Retchsanzeiger" macht bekannt, daß fortgesetzt 
falsche 50 Mark-Reichskaffenschetne angehalten werden. Die 
Reichsschuldenverwaltung sichert eine Belohnung bis 3000 Mark 
demjenigen zu, welcher den Verfertiger oder wissentlichen Ver­
breiter zuerst und derartig ermittelt, oder nachweist, daß er zur 
Untersuchung und S trafe gezogen werden kann.

—  Die Verwaltung der Saalbahn empfiehlt den Aktionären 
die Annahme der preußischen Verstaatlichungsofferte. Die ange­
botene Abfindung erscheine durchaus angemessen, zumal der Bahn 
durch neue, im Bau begriffene Linien Konkurrenz erwachse.

—  Wie die „Münch. Ztg." vernimmt, ist der bestehende 
DarlehnSfondS für Generale, welcher denselben Darlehen in Höhe 
bis zu 3000 Mark zu entnehmen gestattet, mit dem DarlehnS­
fondS für die unteren Offiziergrade zu einer Kaiser-Wilhelm II.- 
Stiktung vereinigt worden. Die Darlehnsmaxima aus derselben 
variiren für Generale, Obersten, Stabsoffiziere und Hauptleute,

Aer 18. April.
„Der 18. April", sagte unser Kaiser in einer Ansprache an 

die Vertreter der Armee vor wenigen Jahren , „ist stets ein T ag 
des Gedenkens für uns gewesen. Am 18. April 1417 wurde 
Burggraf Friedrich der Erste mit der Mark Brandenburg be­
lehnt; am 18. April 1864 führte P rinz Friedrich Karl die 
preußische und österreichische Armee nach langer Friedenszeit bet 
Düppel gegen einen tapfern Feind und gab den Truppen Ge­
legenheit, dem braven Gegner seine Verschanzungen zu ent­
reißen."

Der Bedeutung des Düppeler S turm es hat der noch lebende 
Dichter Theodor Fontäne in dem begeisterten Sänge, welchen er 
gleich nach dem Fall der Schanzen anstimmte, treffenden Aus­
druck verliehen. Wie herrlich klingt es dort am Schluß im 
Jubelto«:

Von Schanze eins bis Schanze sechs 
Is t alles deine, Wilhelmus Rex;
Von Schanze eins bis Schanze zehn,
König Wilhelm, deine Banner wehn.
Grüß euch, ihr Schanzen, am Alsener Sund,
Ih r  machet das Herz uns wieder gesund!
Und durch die Lande drauß' und daheim 
Fliegt wieder hin ein süßer Reim:
„Die Preußen sind die alten noch.
Du Tag von Düppel, lebe hoch!"

Stolz konnte König Wilhelm, als er sogleich zu seinen 
braven Truppen eilte, um ihnen auch persönlich seinen könig­
lichen Dank auszusprechen, darauf hindeuten, daß sie durch ihr 
Verhalte» die Augen von ganz Europa auf sich gezogen. Nicht 
vergeblich war die lange, ernste FriedenSarbett gewesen; das 
Instrum ent, da« König Wilhelm sich selbst geschmiedet, es hatte 
nicht versagt, scharf und schneidig erwies sich'«, als es gegen den 
Feind erprobt wurde. I «  Tapferkeit und Ausdauer hatten es

je nach der Charge, in Höhe von 1500 bis 3000 Mark, die 
Darlehnsmaxima für Lieutenants zwischen 1000 und 1500 Mk. 
Die Darlehne werden nur mit 2 Prozent verzinst und in Raten 
von 50, bezw. 15 Mark monatlich zurückgezahlt.

— Der „Frankfurter Zeitung" wird mitgetheilt, daß der 
in der Nähe von Sasfi (Marokko) angefallene deutsche Geschäfts­
reisende Rockstroh (nicht Rockstrau) seit Jahren  in Marokko 
lebt; derselbe reiste für eine Leipziger Tuchfirma, war der 
Landessprache mächtig und hat die betreffende Reise schon oft 
gemacht.

Breslau, 16. April. Nach endgiltiger Bestimmung erfolgt 
die Huldigungsfahrt der Schlefier zum Fürsten Bismarck am 
19. Mai.

Neustadt a. d. H., 16. April. Eine von 2000 pfälzischen, 
baltischen, hessischen und naffauischen Bauernbündlcrn besuchte 
Versammlung sprach sich nach Reden der Herren o. Plötz und 
Lücke für den Antrag Kanttz und die Einführung der Doppel­
währung, aber g e g e n  d i e  U m s t u r z v o r l a g e  aus.

Stuttgart, 16. April. Herzog Albrecht von W ürttem­
berg stürzte heute Vormittag 9 Uhr bei der Villa Rosenstetn 
mit dem Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung. Sein  
Zustand ist gefahrlos.

Ausland.
Kopenhagen, 16. April. D as Geschwader, welches zu den 

Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordostsee-Kanals entsandt wird, 
besteht aus dem Kreuzer „Geyser Hekla" und vier Torpedo­
booten.

Irovinzialnachrichteu.
Briesen, 14. April. (Der neue Haushaltsplan des Kreises Briefen) 

hat in dem letzten Kreistage seine Genehmigung gefunden; er hat eine 
Gesammt-Einnahme und -Ausgabe von 195 790 Mark. Die Einnahmen 
zum Gemeinde- und Gutswegebau betragen 10 861 Mark, zur all­
gemeinen Kreiskommunalverwaltung 44005 Mark, zur Kreischaufsee- 
Verwaltung 29 245 Mk., zur KreisauSsckuß- und Amtsbezirksverwaltung 
14468 Mark, des Kreiskrankenhauses 2808 Mk. und der Kreiskommunal- 
Abgaben 94 402 Mark.

Briesen, 16. April. (Die etatsmäßige Stelle des Rentmeisters der 
Kreiskafse) ist dem Rentmeister Degenhardt zu Altenkirchen im Regierungs­
bezirk Koblenz vom 1. Ju n i ab verliehen worden.

-  Culmer Stadtniederung, 16. April. (Von der Weichsel.) Wenn 
das Wasser nicht rascher fällt wie bisher — 15 am täglich im Durch­
schnitt —, so wird noch diese Woche vergehen, ehe die Rondsener Schleuse 
sich öffnet. Die Wafferwache besteht seit gestern nur noch aus einem 
Mann pro Ortschaft. Für die Fischer ist die Zeit des Hochwassers eine 
gute Fangzeit.

Culmer Stadtniederung, 16. April. (Vom Hochwafser. Beitritt 
zum Weichsel-Nogat-Haftpflicht-Schutzverein.) Vor Mitte Ju n i dürfte 
auf den vom WeichseUHochwafser überflutheten Ländereien nickt auf 
Beackerung zu rechnen sein. Schwer heimgesucht sind besonders die 
Ortschaften Roßgarten, Schönaich, Ober- und Niederausmaaß u. s. w. 
I n  Schönaich, Kreis Culm, steht sogar die katholische Kirche unter Wasser 
und man kann zu ihr auf der im Wasser liegenden Chaussee nur mit 
Kahn gelangen. Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Beranlagungs« 
Kommission, der in voriger Woche das Überschwemmungsgebiet bereiste, 
gab Hoffnung, daß die Wasserkalamiräten bei Steuer-Reklamationen be­
rücksichtigt werden würden. — Die Anmeldungen zum Beitritt zum 
Weichsel-Nogat-Haftpflicktschutzverein erfolgen recht zahlreich. Es wurden 
in einem nicht großen Dorfe über 200 Hektar gezeichnet.

Culmer Höhe, 14. April. (Entwässerung des Dubielnoer Sees.) 
Die im vergangenen Herbst mit großen Kosten fertiggestellte Entwässe­
rung des Dubielnoer Sees hat leider, da die Abzugsröhren verstopft 
sind, den Besitzern die erhoffte Erleichterung nicht gebracht. Das Wasser 
steht infolge dessen so hock, wie in früheren Jahren, und die im Herbst 
bestellten Saaten sind gänzlich vernichtet. Den Unternehmer trifft keine 
Schuld.

Aus dem Kreise Culm, 15. April. (Bienenzuchtverein Culm.-Neu- 
dorf. Besetzte Lehrerstelle.) I n  der Generalversammlung des Bienen­
zuchtvereins Culm.-Neudorf wurde an Stelle des Lehrers Nowitzki-Wabcz, 
der eine Wiederwahl ablehnte. Besitzer Bäcker-Gr. Lunau zum Vor- 
sitzenden gewählt. Lehrer Züge II-Kl. Lunau wurde zum stellvertretenden 
Vorsitzenden und Kassirer und Züge I-Neudorf zum Schriftführer ernannt. 
Nowitzki-Wabcz hielt einen Vortrag über „die Biene und ihr Magen". 
Züge-Kl. Lunau empfahl, kein Volk, auch wenn es noch so schwach ist, 
jetzt verhungern zu lassen. Diese Völker liefern immer noch Reserve­
stöcke, die mit weisellosen Stöcken zur Schwarmzeit vereinigt und auch 
zur Weiselzucht verwandt werden können. Beschlossen wurde, eine 
Wabenpreffe anzukaufen. — Die selbftständige Lehrerstelle zu Gogolin 
ist dem Lehrer Ziegler zu Adl. Waldau übertragen worden.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 14. April. (Leichenfund.) Ein 
etwa 50 Jahre alter M ann ist auf dem Wege Gr. Lubin-Krusch in der 
Nähe der Montaubrücke todt aufgefunden worden. Anzeichen eines 
Verbrechens sind nicht vorhanden. Da dieser Weg über 1*/s Fuß hoch 
unter Wasser steht, ist anzunehmen, daß der Mann beim Durchwaten 
des sehr kalten Wassers durch einen Schlag- oder Krämpfeanfall seinen 
Tod gefunden hat.

Aus dem Kreise Graudenz, 14. April. (Brandunglück.) Gestern 
Abend um 9 Uhr brach im Gasthause des Herrn Kerber in Alt-Bor- 
werk Feuer aus. Das Gasthaus brannte bis auf das Fundament nieder. 
Leider fand auch ein IV, Jahre altes Kind des Herrn Kerber in den 
Flammen den Tod.

die Söhne den Vätern gleich gethan, und auch an den rechten 
Führern, unter denen der „rothe P rinz", P rinz Friedrich Karl, 
die erste Stelle einnahm, hatte es nicht gefehlt. „ J a  die Preuße» 
waren die alten noch!"

Oft genug ist uns der Kampf um die Schanzen vor die 
Augen geführt; aber gedenken wir immer wieder des ruhmvollen 
18. April. W ar das ein Frühlingsmorgen! Von früh 4  Uhr 
begann der Donner aus allen Batterien, die ihre Geschosse 
unaufhörlich gegen die Schanzen schleuderten. S till, dicht ge­
drängt liegen die Sturmkolonnen in den vordersten Laufgräben. 
Einige M inuten vor zehn Uhr schweigt das Feuer. Wohl 
mancher betete noch mit nassem Auge ein stilles Gebet, nachdem 
der Geistliche zu M uth und Unverzagtheil im Vertrauen auf 
Gott ermähnt, den Segen Gottes über die S treiter gesprochen. 
Eins aber wissen und fühlen alle: „Unser müssen die Schanzen 
werden!" Jetzt ist es 10 Uhr. Auch dem Wüthigsten klopft 
das Herz —  jetzt und „Nun, Kinder, in Gottes Namen!" rufen 
die Führer ihren Kolonnen zu; in vollem Lauf stürmen sechs 
dunkle Massen vorwärts mit lautem Hurra unter dem Schlagen 
des Tam bours und den belebenden Klängen: „Ich bin ein 
Preuße" und des Düppeler Sturmmarsches.

Und „vorwärts" spielt die Musica,
Und „vorwärts" klingt der Preußen H urra;
Sie fliegen über die Ebene hin,
Wer sich besänne, hätt's nicht Gewinn;
Sie springen, sie klettern, ihr Schritt wird Lauf —
Feldwebel Probst, er ist hinauf!
Er steht der Erst' auf der Schanzenrück,
Eine Kugel bricht ihm den Arm in Stück':
Er nimmt die Fahn' in die linke Hand 
Und stößt sie fest in Kies und Sand.
Da triffts ihn zum Zweiten, er wankt und fällt,
„Leb' wohl, o Braut, leb' wohl, o Welt!"

Tuchel, 15. April. (Schenkung. Brand.) Ein hierselbst von einer 
katholischen Dame erbautes Gebäude ist dem Orden der grauen Schwe­
stern in Breslau von der Erbauerin geschenkt worden. Es wird dem­
nächst von einigen Ordensschwestern bezogen werden, welche sich der 
Krankenpflege widmen sollen. — I n  der letzten Nacht brach in der 
großen Wassermühle in Rudamühl ein Brand aus, welcher die innere 
Einrichtung des Etablissements vollständig zerstörte. Herr Oberpräst- 
dent v. Goßler, welcher bei seinem Schwiegersöhne Herrn Landrath von 
Glasenapp hierselbst zum Besuche weilt, traf mit letzterem auf der Brand­
stelle ein und kümmerte sich eingehend um die energisch betriebenen 
Löscharbeiten.

Labes, 15. April. (Eine Hühnerzüchterei) hat Herr Schlechter in 
Koserow mit einem Stamm von 100 edlen Rassehühnern eingerichtet. 
Das Brutgeschäft wird nach amerikanischem System vorzugsweise durch 
Maschinen besorgt. Jede der drei Brutmaschinen kann 200 Ei-r auf­
nehmen. Allwöchentlich kommt der Satz einer Maschine zum Ausschlüpfen; 
die Küchlein werden dann einer „künstlichen Glucke" übergeben. I n  
dieser mit einem Glasdeckel versehenen „Glucke" fühlen sich die jungen 
T h i e r e  sehr behaglich.

D t. Eylau, 15. April. (Begräbniß.) Ein großes Gefolge begleitete 
am Sonnabend den verstorbenen Bürgermeister Staffehl zur letzten Ruhe­
stätte auf dem evangelischen Friedhofe. Auch die Garnison erwies dem 
Verstorbenen alle Ehren. I n  dem Trauergefolge befanden sich der Gar­
nison-Kommandeur, Generalmajor von Wangenheim, zahlreiche Offiziere 
und Abtheilungen der Mannschaften von der Infanterie, Artillerie und 
den Kürassieren. Die Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Dönhoff 
war zur Ausführung der Trauerwusik kommandirt.

Marienwerder, 14. April. (Zur Sonntagsruhe.) Der Herr Re­
gierungspräsident hat es den Barbieren und Friseuren unserer Stadt 
gestattet, von jetzt ab ihre Gesckäfte an den Sonntagen bis 2 Uhr nach­
mittags ununterbrochen, d. h. auch während des Bormittags-Gottesdienstes, 
offen zu hallen und ihr Gewerbe auszuüben. Von 2 Uhr ab müssen 
indessen die Geschäfte sämmtlich geschlossen bleiben.

Riesenburg, 14. April. (Zur Warnung für Thierquäler.) Eine 
harte, aber gerechte Strafe ereilte dem „Ges." zufolge vor einigen Tagen 
einen 20jährigen Knecht in Gunthen. Derselbe hatte ein fünfjähriges 
Pferd seines Herrn durch unvernünftiges Schlagen mit der Peitsche wild 
gemacht, führte es sodann in den Stall, band es fest und schlug mit den 
Sielen auf das Thier ein. Hierdurch gerieth das Pferd in Wuth. schlug 
aus und traf seinen Peiniger derartig ins Gesicht, daß ihm die rechte 
Backe vollständig gespalten wurde.

Elbing, 16. April. (Selbstmord.) Am Sonnabend Vormittag wurde 
der penfionirte Volksschullehrer B., der vor kurzem vom Schlage gerührt 
wurde und deshalb in den Ruhestand trat, erhängt in seiner Wohnung 
aufgefunden. B. soll seit einer Reihe von Jahren mit großen Sorgen 
zu kämpfen gehabt haben.

Danzig, 13. April. (Ein Unglückstag) für die Hochseefischer ist der 
Charfreitag geworden. Gestern Morgen war die Ausbeute an Lachs 
recht bedeutend; manches Boot hatte bis 25 Stück, ein guter Verdienst 
bei einem Preise von 80 Pf. pro Pfund. Dadurch ließen sich viele 
Kutter verlocken, auch die gestrige Nacht zum Fischfänge zu benützen. 
Es wehte ein heftiger Westwind; etwa 100 Kutter waren in See, da 
nahm der Wind immer zu und steigerte sich bis zum Sturm. Nun 
suchte in der Nackt Alles den Hafen auf. Leider gelang es einigen 
Booten nicht, aufzukreuzen. Hilfe suchend trieben sie auf dem Meere 
umher, ohne Segel und Mast. Von einem Helaer Boote wurde die 
Mannschaft durch einen schwedischen Kutter abgenommen, den Kutter im 
Stiche lassend. I n  der Nacht kam der Kieler Dampfer „Adele" und 
brachte mehrere Kutter in stilleres, Wasser an Land. Stunden lang 
suchte er umher und fand meilenweit vom Lande ebenfalls 3 Kutter 
ohne Segel, die Mannschaft in größter Noth. Diese wurden mit Lebens­
gefahr übergenommen, an eine Bergung der Boote war nicht zu denken. 
Soweit bis jetzt bekannt, sind 4 Kutter verloren. Die That des Kapi­
täns der „Adele" ist nicht genug zu rühmen. Ohne denselben wären 
die Insassen mehrerer Fahrzeuge ein Opfer der Wellen geworden.

Danzig, 16. April. (Agitation für die Goldwährung.) Das Vor­
steheramt der Danziger Kaufmannschaft hat die Handelsvertretungen von 
Westpreußen auf Sonntag den 28. April d. J s .  zu einer Versammlung 
nach dem Artushofe zu Danzig eingeladen, in welcher „gemeinsam 
Stellung zu den Angriffen auf unsere Goldwährung" genommen 
werden soll.

Danzig, 16. April. (Verschiedenes.) Herr Strombaudirektor Geh. 
Reg.-Baursth Kozlowski hat heute früh mit einem Regierungsdampfer 
eine Bereifung des Wechselstromes unternommen und kehrt von der­
selben erst Ende dieser Woche zurück. — Heute Vormittag haben die 
ersten aus Polen herabgekommenen Weichselkähne die Plehnendorfer 
Schleuse passirt. Die im Bug nach hier befrachteten Kähne haben wegen 
des dortigen Hochwassers noch nickt in die Weichsel gelangen können. 
— I n  dem Hause Matzkausche Gasse Nr. 10 fand man am Sonnabend 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, das scheinbar erwürgt worden 
ist, da das Blut aus Nase und Mund geflossen war. Die Mutter des 
Kindes, das dort im Dienste stehende Dienstmädchen P., wurde wegen 
Krankheit ins Lazareth gebracht. Die Sektion der Kindesleiche findet 
heute Nachmittag statt.

Aus der Provinz, 16. April. (Marienburger Schloßbaulotterie.) 
Von den Gewinnen der Marienburger Schloßbaulotterie, deren Abholung 
mit dem 26. d. M. verjährt, ist noch eine große Anzahl im Gesammt- 
wertbe von 10 700 Mk. bisher nicht abgeholt worden.

W ehlau Ostpr., 14. April. (Um der Entsittlichung der Jugend vor­
zubeugen), hat die Polizeiverwaltung auf Wunsch des ersten Geistlichen 
angeordnet, daß kein Schulkind sich nach 7 Uhr abends auf der Straße 
umhertreiben darf. Die Lehrer der Volksschulen sind angewiesen, die 
Straßenpolizei bei ihrer Kontrolle zu unterstützen.

Memel, 14. April. (Gefangene Robben.) Die hiesigen Fischer 
haben dieser Tage zwei Prachtexemplare von Robben (Seelöwen), welche 
bekanntlich die arktischen Meere nur selten verlassen, gefangen. Ihre 
Länge soll zwischen 7 und 8 Fuß betragen. Das Männchen hat ein 
glänzend weißes, das Weibchen ein silbergraues Fell.

Jnowrazlaw, 16. April. (Verschiedenes.) Verliehen ist die Stelle 
des Vorstandes der Betriebsinspektion I  in Jnowrazlaw dem Bau- und

S o  stirbt Feldwebel Probst, seiner Kompagnie, der elften 
der 64er, voranstürmend, einen schönen Soldatentod beim S tu rm  
auf Schanze 5.

M ajor von Beeren vom Regiment Königin Auguka fällt, 
von einer Kugel getroffen, mit den Worten: „S o  sterb' ich 
denn für Schleswig-Holstein!" Der treffliche Offizier hatte schon 
1849 für des Landes Freiheil gefochten. Und so sinkt noch 
mancher in den Tod. Gedenken wir auch hier des braven 
P ioniers Klinke, der bet der Anzündung des an die Pallisaden 
gehängten Pulversacks furchtbar verbrannt und zugleich von 
mehreren Kugeln getroffen sein Leben bei Schanze 2 ließ. Durch 
die Sprengung war der folgenden Kolonne die Gaffe geöffnet, 
und sie stürmte durch sie zum Siege. Und es sei vor allem auch 
hier wieder des heldenmüthigen Generals von Raven gedacht, 
der, zum Tode verwundet, seinen Soldaten die Worte zurief: 
„Es ist Zeit, daß wieder einmal ein preußischer General für 
seinen König stirbt!" J a ,  schwere Opfer forderte der S tu rm ; 
aber sie waren nicht vergeblich; überall auf allen Schanzen 
flatterte die schwarzweiße Fahne, und

Sieg donnert's. Weinend die Sieger stehn.
Da steigt es herauf aus dem Schlamm der Trancheen,*) 
Dreihundert sind es, dreihundert Mann,
Wer anders als Piefke**) führet sie an?
Sie spielen und blasen, das ist eine Lust,
Mitblasen die Herzen aus voller Brust;
Clarinett und Trompete, Hoboe und Fagott,
Sie spielen: Nun danket alle Gott.
Und das ganze Heer, es stimmt mit ein,
Und drüber Lerchen und Sonnenschein. T.

*) Laufgräben.
**) Kapellmeister des Leib-Regiments Nr. 8, Komponist des Düppeler 

Sturmmarsches.



Betriebsinspektor Dietrich hierselbst. Versetzt ist der Eisenbahnbau- und 
Betriebsinspektor Rosenberg in Hannover nach Jnowrazlaw unter Ver­
leihung der Stelle des Vorstandes der Betriebsinspektion hierselbst. — 
Den Schützenhausneubau hat als Mindestfordernder Herr Baumeister 
Paul erhallen. — Die Freimaurerloge „Zum Licht im Osten" wird nickt 
auf dem von Herrn Baumeister Langner gekauften Grundstück ihr neues 
Lügengebäude errichten, sondern in dem von Herrn Mühlmann für 
10000 Mk. erworbenen Hinteren Garten der Ewald'schen Villa in der 
Bahnhofstrabe.

Argenau, 15. April. (Verschiedenes.) Donnerstag den 16. d. M., 
werden die beiden vom Posener Diakonissen-Mutterhause für Argenau 
bestimmten Schwestern, Schwester Marie für die Kranken- und Gemeinde­
pflege, und Schwester Agnes für die Kleinkinderschule, in einem nach- 
mittaas 3 Uhr eigens dafür angesetzten Gottesdienste durch den Pfarrer 
des Posener Diakoniflenhauses, Pastor Klar und die hiesigen Geistlichen 
feierlich in den Gemeindedienst eingeführt. — Bisher sind für die Spiel­
schule (monatliches Schulgeld nur 60 Pf.) 20 Kinder angemeldet worden. 
— Die Glocken für die neue evangelische Kirche gießt der rühmlichst 
bekannte Glockengießer Gustav Collier in Zehlendorf bei Berlin. Die 
größere derselben erhält ein Gewicht von 10V, Centnern, während die 
kleinere nur 4 '/i Centner schwer sein wird. An Inschriften erhält die größere 
Glocke auf dem oberen Rande den Namen des Glockengießers, das Jah r 
des Gusses und in der Mitte den Spruch: „Heilig, heilig, heilig ist
der Herr Zebaoth", aus dem unteren Rande die Namen der Geistlichen: 
General-Superintendent D. Hesekiel, Müller und Provinzial-Vikar Fuß. 
Die kleinere erhält oben ebenfalls den Namen des Gießers, das Jahr 
des Gusses, in der Mitte den Spruch: „Lasset euch versöhnen mit Gott", 
und auf dem unteren Rande die Namen der derzeitigen Kirchenältesten: 
Bürgermeister Kowalski, Fleischermeister Siegmund, Rittergutsbesitzer 
Köpke-Bombolin und Gutsbesitzer Ju lius Konrad-Dombken.

Schulitz, 16. April. (Turnverein. Bon der Weichsel.) Der hiesige 
Turnverein feierte gestern im Saale des Herrn Ernst Krüger fern 
viertes Stiftungsfest. Der Besuch war ein sehr zahlreicher. Die Turner 
ernteten für ihre Leistungen reichen Beifall. Die humoristischen Vortrage, 
fowie der dromatische S »er, „TurnerS List entfalteten oft stürmische 
Heiterkeit. Dem L-iter des Turnvereins, Herrn Stromaufseher Schal,, 
muß man die Anerkennung M en daß er es verstanden hat, den Ber. 
ein in wenigen Jahren zu »°h-r Bin h° zu br.ngen. -  Die Weichsel 
ist nun soweit gefallen, daß daS Wasser von den überschwemmten 
Ländereien zurückgetreten ist. ES wird jedoch noch einige Zeit dauern, 
ehe zur Bestellung derselben geschritten werden kann.

Bromberg, 15. April. (Kirckenbau.) I n  der letzten Sitzung des 
evangelischen Gemeinde-Kirchenraths verlas der Vorsitzende ein Schreiben 
des Konsistoriums, wonach der Neub u einer dritten Kirche in Brom­
berg genehmigt worden ist. Die hiesige Kreissparkafse hat sich bereit 
erklärt, der Kirchengemeinde ein Amortisationskapita! von 90 000 Mark 
zu 4 Prozent Zinsen und 1 bezw. V- Prozent Amortisation zu leihen.

Schubin, 15. April. (Gedächtnißeichen.) Dieser Tage wurden in den 
Kameruner Anlagen drei Gedächtnißeicken, und zwar je eine für Kaiser 
Wilhelm I., Kaiser Friedrich und den Fürsten Bismarck gepflanzt. Die 
Ansprachen hielten Graf von Rittberg, Baurath Wagenschein und Bürger­
meister Seiler. Zu der Festlichkeit wurden von der Liedertafel patriotische 
Lieder vorgetragen.

o Posen, 16. April. (Petition gegen die Umsturzvorlage.) Eine 
von Männern der verschiedensten Berufsklassen und Parteirichtungen sehr 
zahlreich besuchte Versammlung beschloß heute Abend, dem Reichstage die 
Bitte vorzutragen, der Umsturzvorlage, wie sie aus den Berathungen der 
Rejchstagskommission hervorgegangen ist, seine Zustimmung zu versagen.

Neustettin, 15. April. (Selbstmord eines Knaben.) Der 14 jährige 
Sohn der Arbeiters Moritz in Torgolow wurde von seiner Mutter be­
auftragt, in den Wald zu gehen, um Leseholz zu holen. Da sich der 
Knabe beharrlich weigerte, suchte die Mutter durch eine Tracht Prügel 
seinen Starrsinn zu brechen. Dies ging aber dem Gezüchtigten so 
zu Herzen, daß er in die Kammer ging, hinter sich verriegelte und 
sich erhängte.

LokakNÄÄrichten.
Thor«. 17. April 189s.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtsrath Jacob in Danzig ist 
gestorben.

Dem Kreisphysikus Dr. Heynacher in Graudenz ist der rothe Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden.

Der Odergrenzkontroleur Piotrowski in Gorzno ist als Obersteuer- 
kontroleur nach Hadamar versetzt. Aus Anlaß der Errichtung neuer 
Oberkontrolftellen sind versetzt: Der Odergrenzkontroleur Grebe in Stras- 
bürg als Ober-Sttuer-Kontroleur nach Weferlingen (Sachsen); der 
HauptamtSkontroleur Ehlert in Konitz als Obersteuerkontroleur nach 
Bielefeld; der Obersteuerkontroleur Retter in Berent »ls Hauptamts- 
kontroleur nach Konitz; der Odergrenzkontroleur Börkey in Leibitsch als 
Obersteuerkontroleur nach Ostroms; der Obergrenzkontroleur Losch in 
Ottlotschin als Obersteuerkontroleur nach Tütz; der Hauptamtsassistent 
Särirmeister in Halle a. S . als Obergrenzkontroleur nach Strasburg.

Der Pfarrer Sckiefferdecker an der Heilig Leichnams-Kirche in Elbing 
ist zum Superintendenten für die Diözese Elbing ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der technische Lehrer Bieganski am Gymna­
sium zu Culm ist als Vorschullehrer an das Progymnasium in Schwetz 
und der Vorschullehrer SzuchmielSki am Progymnasium zu Schwetz als 
technischer Lehrer an das Gymnasium zu Culm versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Uebertragen sind: eine 
Bureaubeamtenftelle zweiter Klaffe bei der Ober-Poftdirektion in Danzig 
dem Kanzliften Münder, eine Kanzlistenftelle bei der Ober-Postdirektion 
dem Poftassiftenten Kallmeit.

— ( Zu r  S o n n t a g s r u h e  i m G e w e r b e b e t r i e b e . )  I n  
einer Beilage zur heutigen Nummer veröffentlichen wir die a l l gem e i ne n  
Bestimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe im Gewerbe­
betriebe und die hierzu vom Herrn Regierungspräsidenten zu Marien- 
werder erlassenen b e s o n d e r e n  Bestimmungen. Bei der Wichtigkeit 
dieser Bestimmungen empfehlen wir jedem Gewerbetreibenden, sich die 
Beilage a u f z u b e w a h r e n .  Auch das große Publikum hat ein 
Interesse an den Bestimmungen, um die Handwerker rc. nickt zu gesetz­
widrigen Leistungen oder Handlungen zu verleiten oder zu nöthigen.

— ( S o n n t a g s r u h e  i m G ü t e r v e r k e h r . )  Auf einer im 
Reickseisenbahnamte im Mai v. I .  abgehaltenen Konferenz von Ver­
tretern der meistbetheiligten Bundesregierungen sind Grundsätze auf­
gestellt worden, nach denen der Güterverkehr auf den Eisenbahnen an 
Sonn- und Festtagen wesentlich eingeschränkt werden soll. Einzelne 
Staatseisenbahnverwaltungen, namentlich die königlich preußische wie auch 
die königlich sächsische und die Verwaltung der Reichseisenbahnen in 
Elaß-Lothringen, waren in dieser Richtung vorangegangen. Nunmehr 
werden die vereinbarten Grundsätze am 1. Mai d. I .  auf allen deutschen 
Eisenbahnen durchgeführt sein. Der Güterverkehr, ausgenommen Vieh, 
Eilgut und leichtverderbliche Güter, wird von diesem Zeitpunkte ab an 
Sonn- und Festtagen fast ganz eingestellt werden, wobei indeß vor­
behalten »st, für die Zeiten des stärksten Verkehrs eine Einschränkung 
oder völlige Aufhebung der Sonntagsruhe eintreten zu lasten. Als 
Sonn- und Festtag gilt im allgemeinen die Zeit von Mitternacht zu 
Mitternacht, völlige Ruhe hat in der Zeit von morgens 4 Uhr bis abends 
8 Uhr zu herrschen. Es ist Fürsorge zu treffen, daß das Fahrpersonal 
die ihm gewährte Ruhezeit in der Heimat zubringen kann. Als Fest­
tage, an denen der Güterverkehr ruht, gelten allgemein der Neujahrsrag, 
der zweite Ostertag, der Himmelfahrtstag, der zweite Pfingsttag sowie 
der erste und zweite Weihnachtstag. Die einzelnen Bundesregierungen 
haben sich vorbehalten, wegen sonstiger Festtage Bestimmung zu treffen. 
Dank den getroffenen Einrichtungen werden fortan in Deutschland rund 
70 000 Eisenbahn-Beamte und -Arbeiter mehr die Sonntagsruhe ge­
nießen als dies in früheren Jahren der Fall war.

— ( Di e  A n n a h m e  v o n  E h r e n g a b e n  u n d  s o n s t i g e n  
Ges c henke n) ,  welche Vorgesetzten von untergebenen Beamten oder 
Arbeitern der Staatsbahnverwaltung bei besonderen Anlässen (wie 
Vlenstjubiläen, Ausscheiden aus einer längere Zeit bekleideten Stellung 
und ähnl.) dargebracht werden sollen, erachtet der Eisenbahnminifter, wie 
^  m einem Erlaß vom 23. März d. I .  betont, nicht für angemessen. 
?A"uilungen ZU solchen Zwecken sollen, soweit die Behörden von den-

wen Kenntniß erhalten, nicht zugelassen werden.
(7- ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Durch königl. Erlaß ist der Name 

w ^^dgem einde „Osieczek" im Kreise Briesen in „Seeheim" umge-

— ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  ö s t e r r e i c h i s c h e  W ä h r u n g  
i m E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Der Umrechnungskurs für österreichische 
Währung ist vsm 6. d. Mts. ab auf 169 Mark für 100 Gulden fest­
gesetzt worden.

— (Z u r W e i ch s e l - R e g u l  i r  u n  g.) Die Verhandlungen mit 
Oesterreich über die Weichselregulirung sind beendet, so daß mit den Re- ! 
gulirungsarbeiten nunmehr begonnen werden kann.

— ( G e w e r b e g e r i c k t s - E n t s c h e i d u n g . )  Das Königsberger j 
Gewerbegericht beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit einer Sache, j 
die allgemeines Interesse beanspruchen durfte. Der Arbeiter Paulien 
hatte bei dem Baumeister Uldrich Beschäftigung gefunden und erbat sich  ̂
von demselben auf seinen Arbeitslohn einen Vorschuß in Gestalt von 
Bons, auf welche er Speisen und Getränke bei einem Gaftwirthe ent- l 
nehmen konnte. Er erhielt denn auch solche in Höhe von 2,35 Mark § 
durch den Polier mit Zustimmung deS Arbeitgebers. Bei der Lohn- z 
zahlung wurde dem P. der Abmachung entsprechend dieser Betrag l 
natürlich in Abzug gebracht. Trotz der getroffenen Vereinbarung war ; 
aber nun P . mit diesem Abzug ruckt einverstanden und klagte deshalb 
beim Gewerbegericht gegen den Baumeister U. auf Auszahlung des ihm 
vorenthaltenen Lohnbetrages. Der Gerichtshof verurtheilte auch den Be­
klagten dem Klageantrage gemäß und legte demselben die Kosten des 
Verfahrens auf, da nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung Löhne 
nur in baar auszuzahlen sind, und alle sonstigen Vereinbarungen, in 
welchen die Hergäbe von Waaren — in diesem Falle also Speisen und 
Getränke — an Stelle des Geldes tritt, keine rechtliche Verbindlichkeit 
haben, auch wenn bei Abschluß des Arbeilsvertrages diese Abmachungen 
von beiden Seiten angenommen worden sind.

— ( De r  v i e r t e  w e s t p r e u ß i s c h e  S t ä d t e t a g )  wird in 
diesem Sommer in Graudenz abgehalten werden.

— ( P a t e n t . )  Der Bauunternehmer Stefani in Mocker hat ein 
Reichspatent auf einen Schraubenschlüssel erhalten.

— (An R e i c h s w e c h s e l f t e m p e l s t e u e r )  sind tm Monat 
März d. I .  im Oberpostdirektionsbezirk Danzig 7665 Mark eingekommen 
und in den Monaten 1. April 1694 bis Ende März 1895 100 551 Mk., 
das sind 1390 Mk. mehr als im Rechnungsjahre 1893/94.

— (P s a r r st e l l e n.) Die evangelische Pfarrftelle in Hammerstein- 
Wehnershof, Diözese Scklochau, ist mit dem Predigtamtskandidaten Steffen 
besetzt worden. — Die Pfarrftelle an der neuerrichteten Kirchengemeinde 
Obsdowo-Soßno, Diözese Flatow, gelangt zur Besetzung. Das Ein­
kommen beträgt 1800 Mk. neben Wohnung bezw. Wohnungsentschädi­
gung. Bewerbungen sind an den Gemeindekirchenrath zu richten.

— ( E i n  M a h n w o r t  a n  d i e  M ü t t e r . )  Das Osterfest ist 
nun vorüber, und damit kommt für viele Kinder die Zeit, wo sie zum 
ersten Male den Gang zur Schule machen und in den Ernst des Lebens 
treten. Der erste Gang zur Schule! Wie sehnsüchtig von manchem der 
Kleinen, wie bang vom anderen erwartet! Und die Mütter haben sie 
dorthin zu geleiten; aus ihren treusorgenden Herzen steigt die Frage 
auf: Was wird aus dem Kinde werden? Die Erziehung, die bisher in 
erster Linie der Mutter oblag, wird jetzt zum Theil den Lehrern über­
tragen. Diese werden jetzt ihre Gehilfen; aber ersetzen können sie die 
Mutter nickt. Die Schule hat eine schwere und große Aufgabe, gilt es 
doch, in die Herzen der Kleinen durch Beispiel, Erzählung und Mahnung 
die Liebe zum Guten, zum Sittlichen zu pflanzen, ist es doch überaus 
schwierig, die kleinen unbeholfenen Geister bis dahin zu bringen, daß sie 
dereinst den schweren Kampf ums Dasein leichter und erfolgreicher bestehen 
können. Aber den ganzen Menschen zu bilden, ist der Schule ganz und 
gar unmöglich; die Hauptarbeit bei der Erziehung im wahren Sinne 
bleibt dock immer bei der Mutter. Bei der geringen Anzahl von Schul­
stunden und der großen Menge der Schüler kommt, selbst wenn der 
Lehrer seine ganze Kraft, sein ganzes Herz hingiebt, auf e in  Kind nur 
ein kleiner Bruchtheil von Zeit, das auf die Erziehung verwendet wird.

j Deshalb muß die Mutter sich auch in Zukunft ihres Kindes nock immer 
mit treuer Sorgfalt annehmen. Das Beste am Menschen ist sein Gemüth, 
sein Herz, sein Charakter. Gelehrte Menschen können nicht alle Menschen 
werden, aber gute, brave Menschen werden, das können und sollen sie 
alle. Wie man ein tiefes Gemüth, ein reines Herz und einen guten 
Charakter erwirbt, das läßt sich mit Worten nicht lehren, dazu muß man 
die Kinder zum Handeln bringen. Und das kann in der Schule nur 
ganz wenig geschehen, zu Hause aber jeden Tag und jede Stunde. Wenn 
man die Kinder von früh auf ans Gehorchen, an die Wahrheitsliebe, an 
Dankbarkeit gewöhnt, den ersten Ungehorsam, die erste Lüge gleich ernstlich 
bestraft, wenn man sie dazu erzieht, daß sie Sachen und Personen schonen, 
wenn man sie zusehen läßt, wie man den Armen gern giebt, wie man 
selbst fromm und züchtig lebt, wenn man sie vor allem vor schlechter 
Gesellschaft bewahrt — so wirkt das viele hundert Mal tiefer und nach­
haltiger ein, als wenn von all diesen Tugenden nur ge r e de t  wird. 
Der Erziehung in der Schule muß die häusliche Erziehung an die Seite 
treten. Geschieht das, dann wird die gemeinsame Arbeit von Haus und 
Schule auch mit Segen gekrönt werden.

— ( Q u a r t a l e . )  Die vereinigte Schlosser-, Uhr-, Sporen-, Büchsen- 
und Windemacher- und Feilenhauer-Jnnung hielt am Sonnabend den 
13. d. Mts. in der Jnnungsherberge ihr Frühjahrsquartal ab. Es 
wurden 2 Meister, 1 Uhrmacher und 1 Schlosser, in die Innung  aus­
genommen, ferner 8 Lehrlinge freigesprochen und 6 Lehrlinge ein­
geschrieben. — Gestern Nachmittag fand die Frühjahrs-Quartalssitzung 
der Klempner- und Kupferschmiede-Jnnung statt, in welcher 6 Klempner­
lehrlinge freigesprochen und 3 Lehrlinge neu eingeschrieben wurden. 
Außerdem wurden Besprechungen über innere Angelegenheiten gepflogen.

— ( S c k i f f f a h r t . )  Heute früh sind die beiden Dampfer „Prinz 
Wilhelm" und „Fortuna" je mit einem beladenen Kahn im Schlepptau 
nach Warschau abgefahren. „Prinz Wilhelm" ist ohne Ladung, „For­
tuna" hat dagegen eine volle Ladung Quebrackoholz und Stückgüter. — 
Folgende Bekanntmachung ist an der Zollabfertigungsstelle an der 
Weichsel angeheftet: „Alle Schiffer werden daraus aufmerksam gemacht, 
daß vom 1. April ab e i ne  n e u e  S t r o m p o l i z e i v e r o r d n u n g  
d. d. Berlin den 7. März 1895 gilt. Die Betreffenden werden daraus 
hingewiesen, zur Vermeidung von Strompolizeistrafen sich mit dem 
Inhalt der Verordnung genau bekannt zu machen. Die Verordnung ist « 
abgedruckt als Beilage zum Amtsblatt Nr. 13 der Regierung zu Marien- 
werder vom 27. März 1895. Thorn, 1. April 1895. Der königliche 
Wasserbauinspektor E. May."

Aus Danzig wird gemeldet: Die Zuckerzufuhren auf dem Wasser­
wege sind gegenwärtig reckt bedeutend. I n  den wenigen Tagen seit 
Eröffnung der Schiffsahrt sind auf 22 Kähnen und 2 Dampfern von 
Thorn 1706, Bromberg 1657 und Mewe 272, zusammen 3635 Tons hier 
angekommen.

Aus dem B u g  sind gestern die ersten Kähne, sechs an der Zahl, 
in Sckillno eingetroffen; sie haben Getreide (Roggen und Weizen) für 
Danzig geladen.

— ( U n t e r g a n g  e i n e s  K a h n e s . )  An der Fordoner Eisen­
bahnbrücke ist schon wieder ein Kahn untergegangen. Der Kahn, dem 
Schiffer Gartz gehörig, hatte hier 3000 Ctr. Zucker geladen. Die Schiffs­
leute wurden gerettet, Fahrzeug und Ladung sind versichert.

Von anderer Seite wird uns berichtet, daß Gartz weder mit dem 
fast neuen Kahn noch mit der für Nsufahrwaffsr bestimmten Ladung 
versichert ist. Der Unfall ereignete sich gestern Vormittag durch Auf­
f a h r e a u s  einen Brückenpfeiler. Die Besatzung des Kahnes befand sich 
im Augenblick der Katastrophe auf Deck und konnte von den schnell 
herbeieilenden Hsndkähnen gerettet werden.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  „Was der März nicht will, das nimmt 
der April", lautet die bekannte Bauernregel. Wo der Roggen den 
Winter überdauert hat, leidet er häufig durch die starken Nachtfröste, die 
sich im April einstellen. Auch in der vergangenen Nacht hat es wieder 
stark gereift.

— ( De r  Ma i )  soll sich nach Falb's Prophezeiungen durch viele 
Gewitter und hohe Temperatur auszeichnen, die nur in der Mitte einen 
kurzen Rückgang haben dürste.

— ( S c h w a l b e n )  sind bereits am Palmsonntage in der links­
seitigen Weichselniederung bei Ober-Nessau gesehen worden, hier in der 
Stadt hat man diese Frühlingsboten noch nicht bemerkt.

— ( St eckbr i e f . )  Der Schuhmacher Carl Engel aus Gr. Mocker 
wird wegen falscher Anschuldigung von der kgl. Staatsanwaltschaft zu 
Thorn steckbrieflich verfolgt.

— (P o l izei  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 3,90 Meter übe r  Null. 
Das Wasser fällt nur sehr langsam. Im  Haferl ist ein Anlegen am 
Ufer noch immer nicht möglich. Heute hat das mittlere Geleise der . 
Uferbahn wieder in Benutzung genommen werden können, ebenso die

alte Anlegestelle des TrajektdampferS. Beim UferbahngeleiS muß die 
weggespülte Unterbettung wiederhergestellt werden.

Bei C u l m ist der Weichseltrajekt ganz unterbrochen wegen Ueber- 
fluthung der beiden todten Weichselarme.

Aus Wa r s cha u  wird von gestern ein Wafferstand von 1,96 Mir. 
gemeldet, das Wasser fällt anhaltend.

Mannigfaltiges.
(B  r a n d  u n g l ü ck.) Durch Umfallen einer S ta llla terve  

ist das G ut G rüngrift bet Gravenstetn (Schlesw ig-H olstein) ein­
geäschert. Z w ei Menschen und 1 3 0  Stück Vieh verbrannten. .

( V e r h u n g e r t . )  I m  Zahre 1 8 9 3  find nach amtlicher 
Statistik  51  Personen in  London H ungers gestorben, darunter 
15 Frauen.

e d a n k e n s p l i t t e r.) Philister heißt ein jeder, der die Lieb­
habereien des Anderen nicht mitmacht.

Gebildete g e n i e ß e n  ihre Mitmenschen, Kannibalen v e r ­
z e h r e n  sie.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  17. April. Der frühere Gouverneur vou 

Ostafrika Schele ist zum Flüaeladjutanten des Kaisers er­
nannt worden.

H irschberg , 17 . A pril. E ine von zahlreichen Vereinen be­
schickte Lehrer-Versammlung beschloß die Errichtung eines ersten 
deutschen Lehrerheims in Schreiberhau. D er Verein des deut­
schen Lehrerheims wurde m it dem Sitz in Schreiberhau ge­
gründet. D ie  G ründung eines zweiten Lehrerheims tm Westen 
Deutschlands wurde angeregt.

Görlitz, 17. A pril. B e i einer amtlichen Revision des Lan- 
dungskrahneS auf dem Bahnhof Penzig wurden durch den Z u­
sammensturz des Krahnes zwei Arbeiter tödtlich verletzt.

Friedrichsrnh, 16. A pril. D a s  Befinden des Fürsten 
Bismarck ist gut. D er Fürst machte heute Nachmittag einen 
Spaziergang. —  D ie Anzahl der von Hamburg und A ltona am  
Mittwoch nach hier kommenden Jnnungsm tiglteder beträgt ca. 
90 0 . V on B erlin  werden 2 Extrazüge eintreffen. —  W ie es 
heißt, sollen sämmtliche Geschenke, welche Fürst Bismarck zum 
80 . Geburtstag erhalten hat, nach B erlin  gesandt und dort aus­
gestellt werden.

F riedrichsrnh , 17. A pril. Fürst Bismarck empfängt heute 
M ittag 1 Uhr die deutschen Jnnungsm eister, am 27 . oder 2 8 . 
ds. etwa 1 5 0 0  Nationalliberale aus der Provinz Sachsen, am  
5. M ai 1 0 0 0  Ostfriesländer. Graf Herbert Bismarck ist m it 
Gem ahlin nach W ien abgereist.

Rom, 17. April. An Bord des Kriegsschiffes „ J ta lia "  find 
30  von 8 0  Kadetten der Genickstarre erlegen.

Madrid, 17. A pril. Morgen gehen die Kanonenboote 
„P inzon ", „Danez", „G alizia" und „Ftlip ina" nach Kuba ab. 
Wettere Schiffe werden in den S ta n d  gesetzt für den F a ll, daß 
Marschall M artinez Cam pos solche verlangen sollte.

S h i m o n o s e k i ,  17. April. Nach amtlichen Mel­
dungen ist der Friedensvertrag heute unterzeichnet worden. 
Lihungtschang kehrt heute nach China zurück.

A o k o h a m a ,  17. April. Der Friedensvertrag ist 
unterzeichnet. Die Bedingungen schließen eine Kriegsent­
schädigung von zweihundert Millionen Taels, die Abtre­
tung der Halbinsel Liautong bis zum 4V. Grad und die 
Abtretung Formosas und die Eröffnung fünf neuer Häfen, 
einschließlich Peking, ein. Die Japaner erhalten ferner die 
Berechtigung, in China Baumwollfabriken und andere I n ­
dustrien zu begründen.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ >17. April. 16.April.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<) K onso ls....................................
Preußische 3*/, K onsolS ...............................
Preußische 4 °/<> K onso lS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,° / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, V o ..........................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten. ...............................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
M a i ........................................ ..............................
J u n i .............................. ........................................
J u l i ............................................. .........................

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö ! : M a i ......................................... ....................
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko.................... ..... ..........................
70er loko........................................................

7yer M a i .............................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfutz 3 '/, pEt.

219-45
219—15

9 8 -8 0
1 0 4 -  90 
1 0 6 -
9 6 -6 0

1 0 5 -  10

6 7 -4 0  
102-30  
218-46  
167-50  
141- 7 S  
1 4 3 -  
61V.

1 2 4 -  
123-50
1 2 5 -
1 2 6 -
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 
4 3 -7 0  
4 3 -9 0

5 3 -9 0
3 4 -2 0
3 8 -  60
3 9 -  20. 

resp. 4 pCt.

219-65
219-40

9 8 -8 0
105-
105-90
98—60

105-10
69—50

102-30
219—10
167-55
141-75
1 4 3 -
6 2 -

1 2 4 -
1 2 4 -
1 2 5 -  25
1 2 6 -  50
1 1 7 -  50
1 1 8 -  25 
4 3 -5 0  
4 3 -7 0

3 4 -1 0
3 8 -  60
3 9 -  30

Kö n i g S b e r g ,  16. April. Sp i r l t u Sb e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko komingentirt 54.50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., 54,00 Mk. bez., nickt 
kontingentirr 34,75 Mk. Br.. 34,25 Mk. Gd., 34,25 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 16. April 1894.

W e r t e r :  schön aber sehr kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr geringe Zufuhr, fest, 125 Pfd. bunt 136/7 Mk., 127/8 
Pfd. hell 138/9 Mk., 130/3 Pfd. hell 140/3 Mk.

R o g g e n  unverändert, schwaches Angebot, 121 Pfd. 111 Mk., 122/4 
Pfd. 112/4 Mk.

G erste geringe Nachfrage, matt, Brauwaare 115/6 Mk., feinste über 
Notiz, andere Sorten vernachlässigt.

E r b s e n  Futterwaare 98/100 Mk., Kochwaare 115/20 Mk.
Ha f e r  feine Waare fest, bis 160 Mk., geringere Sorten wenig beachtet.

18. April: Sonnen-Aufg. 4.58 Uhr Mond-Amg. 3.13 Uhr Morg. 
_______ Sonnen-Untg. 7.01 Uhr. Mond-Untg. 11.32 Uhr.

ttennedei'g-Zeiäe
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz weiß 
und farbig, von 60 Ps. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, g'-streist, 
karriert, gemustert, Damaste rc. »ca. 240 verschiedene Qualitäten und 
2000 verschiedene Farben, DejsinS rc.). porto- uns »teuerfrei ins «sus. 
Muster umgehend.

Zeiäsn-fabrilL 6. »knneberg, (K. >-. x. «o« > rükffoli.



N a c h r u f .
W ir betrauern in dem am 13. d. M ts. verstorbenen, heute zur Ruhe ge­

betteten Gemeinde-Verordneten, Herrn Tischlermeister

U n s t s - v  S v Im » v iv I» v L ,
einen treuen M itarbeiter in  der Gemeindevertretung, einen M ann biedersten 
Charakters.

W ir  werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren!
M ock - r den 16. A p r il 1895.

Der Geulcindevorstalib und die Geulcindk-BeMdlleten,
namens derselben: f f k l lm ik tz .

Verlaus von altem Lagerstroh
Freitag den 19. A pril 1893

nachmittags Z'/, Uhr
bei Fort Scharnhorst ( I II) .

Garnison-Verwaltung Thor«.
Oesseutliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 18. April er.

nachmittags l Uhr
werde ick bei dem Einwohner 1.
in Stewken

1 Kleiderspind, 1 Wäsche­
spind und 1 Spiegel

gegen gleich baare Bezahlung versteigern. 
S ii« - . Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oesseutliche Zwangsversteigerung.
Freilag den 19. A v ril cr. 

vormittags 19 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

eine P artie  Herrenkleider, 
ein Sofa und zwei Sessel, 
Klelderspinde, einige Akten- 
regale u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t » ,
_________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oesseutliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 29. A pril cr.

nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Leibitsch vor dem iVinümüHer- 
schen Gasthause

eine Kiste Sargbeschläge
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

N i t L ,
___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Montag den 22. A p ril cr 

vormittags 19 Uhr
werde ich in Groh-Neffau auf dem früher 
6v8tav Kaäatr'scken Grundstücke

l großes birkenes zweithüri- 
ges Kleiderspind mit Aufsatz, 
1 birkenen Tisch mit S tein­
platte. I Wäscherolle. 12vasch- 
trog, l einjährig. Fohlen, 6 
Schweine, 3 einj. Stärken

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 19. A p ril cr. 

vormittags 19 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

l Pianino,Kleider-u.Wäsche- 
svttrde, Sophas, lange W and­
spiegel mit und ohne Kon­
solen, l Nähmaschine, einen 
Schreibtisch, 18 halbe Häute, 
tSohlleder) u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 17. A p ril 1895.
____________Hante lt ,  Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag den 19. A pril cr.

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts aus einer Nachlaßsache

verschied. Pelzfachen.Wäsche, 
Damcnkleider n. a. m.

meistbietend v-rsteiqern.
Thorn den 16. A p ril 1895.

8icht>I«v8lrx, Gerichtsvollzieher.

k a r r i e l l i r u n K .
Ililein Kkunäslüclc

Nen-Weihhof, dicht an die Bromberger 
Vorstadt und Ulanenkaserne anschließend, 
in sehr schöner Lage, soll in  kleineren P a r­
zellen m it den darauf befindlichen Gebäuden 
am

Montag den 22. A pril cr.
von vormittags 10 Uhr ab 

an O rt und Stelle unter sehr günstigen 
Bedingungen verkauft werden.
__________5riel!rivk l.ange.

Berlinische Lebens-Berjicherungs- 
Gesellschnst von 1836.

F ür die obige Gesellschaft nimmt Lebens-, 
Aussteuer- und Leibrenten - Versicherungen 
unter günstigen Bedingungen entgegen

8 .  ^ V L v i 'L l r o ^ s l L l ,
Gerichtssekretär,

Thorn. Glisabethstratze Ur. 6.
8ommei'i'oggen,

Peluschken, Lupinen, Saatklee, Runkel- 
samen rc. empfiehlt I I .

Gerichtsvollzieher in Thorn.
^ine Stube n. Kabinet, möbl., vom 1. 
 ̂ M a i zu verm. Coppernikusstr. 8, 1.

^ MkstpttuUche Korke-Fabrik Damig, ^
^  Z»h. kotlio i.inck »
^  empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Lieferung von ^
^  Korken aller A rt »
^  in  sämmtlichen Preislagen.
^  Durch die maschinelle Einrichtung neuester Konstruktion, sowie durch ^  

^  Verarbeitung nur bestgewählten Rohmaterials bin ich in den Stand gesetzt,
^  allen Anforderungen nach jeder Richtung hin zu genügen; auch sichere ^
^  streng reelle und schnellste Bedienung zu. ^

ssrwbigeluvliv
zsäer

L v  1 8 «  -

R 6 A 6 N -

m ä l i t s l .

81audmänts!.

^ o p p s n .

llausjoxxsii.
keiseäeelrvil.

8ed>afl1koI(en

kkeräe-
äeeken.

Ir lo o ta A S n
Ln ^Volls 

u. Baumwolle. I

vravatten.

Ü 08 6 N -
träxei'

etc. eto.

2 .  v o l i v s . ,
lucklaZer »nt! )I»s88Ztz8eüiift für nM68t« llerren- 

Avüen ullä llilikoriutzii.

?. ?.
Zeige hiermit ergebenst an, daß mein Lager für die 

8 kommende Saison mit sämmtlichen Neuheiten in deutschen 
zünd ausländischen

Anzug-, Paletot-, Hosen- rc. Stössen
! auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich in sämmtlichen 
»Fabrikaten nur beste Qualitäten und in den echtesten Farben.

Gleichzeitig erlaube m ir die ergebene Mittheilung zu machen, 
H daß ich auch die Lieferung von

jeder A rt übernehme und solche auf das 
Sauberste zu den Preisen des

Warenhauses ^  M °rm -
, Deutscher Ofstzter-Uereirr
I ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 
>10 Prozent Rabatt.

Viv znkvrtixunA keiner Herren - kLrckvrodv oml Dnikormvn naell ^»»88 erkvlxt 
 ̂unter reiluos eines prsktised erkskrellva unä dvivLkrttzn Lasckuviäers.

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 
! guten Sitz.
! Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich 
»bestens empfohlen.

eve-

sr

rs

S v l l u l b ü v l l v r ,
v̂ele'Ne in  äen kiesigen I>6üran8talt6v eivAekükrt 8inä,

in Ü6N N6U6816N Auflagen unll bkirannl vorzüglich 
üauerhaflon l-viprigor kinbänüon,

emxüeblt äie Luebbanälun^ von

I  .  1 .  8 c l » » r l i 1 x .

Ska.1sk>,
stir. 24 «M8tL<!t. 7N0NVI.  Aarkt Sir. 24.

AL88̂ tz8eIiM kür ötzriMMÜtzi'obtz.
W M "  G r o ß e s  K a g e r  " W U

in- u. ausländischer Stoffe, sowie

fertiger Nerren- n. illnlier-kgrileroben
i» vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solidê  gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare.

^  Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage Copper- M i
W  nikusstrahe N r. ly eine Gastwirthschaft unter dem Namen ^

UötsI Ooppsi-nilrus
eröffnet habe.

Den Herren Reisenden empfehle meine xu t e lnxe rie lite te ii ^rsnnlenL im m ei',
^  Spesen in  d68ter tz n a litä l rn  Zeäer rL^68L6 it. Mittagstisch von 50 an.
W  Voi-Lüxlielies M n e lie n e r  lla k e rh rü n  un ll L t tn i^ d e rx e r  V ie r  vom ^a88.
M  B itte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
WW Hochachtungsvoll

A  üennsnii 8Ii»e.
Siusbejihkr-Nttkin.

Wohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angv.
7 Zimm., 1. Etg., 14(X) Mk. Baderstr. 26. 
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerstr. 22. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 M k. Schillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Scbulstraße 20.
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 „  „  210 „  Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Pferdest.,150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
3 möbl. Zim., pt., 80 Mk. mtl. Schulstr. 21.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zim., 2. Et.,53 M k.m tl. Gerechteste 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11.

"  .............. ..  „  Strobandstr. 20.
Sckulstr. 17, 1- Et.

„  Part. möbl. 18 
1 möbl. Zimm., Kab.,

K la v ie rs p ie L e n
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. llaüalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

F iiulNltliche G laserarbeiten,
sowie B ild e re in ra h w u n g e n  werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1 u l iu 8  N e l l ,  Bruckenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

L e l r t

kerliM
emvfiehlt

N-R «äkl Buxbaum
sind zu haben bei

Komvauie b. Schillno.

L e h rm ä d c h e n
wird gesucht

IV v . I,»NAe, Schuhmacherstr. 16.

E r z ie h e r in n e n  u n d  
D o n n e n

erhalten von sogleich auch später Stellung.
,1. Seglerstraße 6.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günstigsten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei Fl.. Uhrmacher,
_________Thorn, Heiligegeiststraße N r. 13.

k r ü c k e n Z l r a s s e  K
sind ein K o m p lo ir ,  e in  P frrd e s ta U  n . 
e in ig e  S pe iche rräum e vom 1. A p ril zu 
vermiethen. F rau  Kreisthierarzt 8LSI»»'.

2 Zimmer u. Küche, als Sommerwoh­
nung, auch Pferdestall und 

Burschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elysium). L. fisokei'.

ThmlkrKkiinten-Nkkkiil.
Statuteamätzige

General - Versammlung
Sonnabend den Ay. Apett er. 

abend» 8 Uhr in Ttnolt.
Der Vorstand.

Ami».
Die am 1. Osterfeiertag veranstaltete

Festlichkeit
findet auf vielfachen Wunsch am nächsten 
Sonntag noch einmal im ViolsriLbLn! statt.

Der Vorstand.

Kräftigen Mittagstisch
in  und außer de« Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt ____ I Io t« R
2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuckmacherstr. 4, 1.

Zwei möblirte Zimmer
m it Entree und Burschengelaß, 2. Etage, 
zum 1. M a i zu vermiethen. 1. Kurov^ki.

Die bisher von Herrn Staatsanwalt 
kleben innegehabte

W o h n u n g ,
Bromberger« und Schulstr.-Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör ist vom 1. M a i ev. später zu 
vermiethen. O  «  aE? 8 o I» n .

^in  möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver-. 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe. 
E .m .Z im . n. Kab.u.Bgl.z.v.C ulm erft.11,p

Die den Sorg'schen Eheleuren 
zugefügte Beleidigung nehme ich 

hiermit zurück und leiste Abbitte.
V«»» 8«I»»I»LN8ÜL».

Muhlenetabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . ^
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gerften-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
16./4.

Mark
14, -  
1 3 , -
14.40
13.40 
11, -  
10,60
7,60
4.60 
4 -

10,-
9.20
8.60
6.40
8.20 
7,20 
4,20

13,50
12,-11,-
10,-
9.50 
9 , -  
8,- 
9 , -  
8,-
7.50
6,-
4.40

15, -  
14,60

bisher
M ark
13.80
12.80
14.20
13.20 
10,80 
10,40
7,60
4.40
3.80
9.80
9, -
6.40 
6,20 
8,20 
7,20 
4 , -

13,50
12,-
11,-
10, -
9.50 
9 , -  
8,- 
9 , -  
8, -
7.50 
6,- 
4>0

15,--
14,60

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu

Bestimmungen
der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe.

S e it dem 1. A p r il 1895 dürfen Arbeiter im  B e  - 
t r i e b e  d. h. innerhalb oder außerhalb der Werkstätte 
der Industrie , des Groß- und Kleingewerbes an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, besonders niemals 
am Weihnacht«-, Neujahrs- und H im m elfahrts-, Oster- 
und Pftngstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B . Char- 
freitag, Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. k r a f t  g e s e t z l i c h e r  V o r s c h r i f t ( §  105o) 
fü r unaufschiebbare Arbeiten in Nothfällen d. i. zur Be­
seitigung eines Nothstandes, Abwendung einer G e fa h r; 
Arbeiten im  öffentlichen Interesse, sei es des Staates, der 
Gemeinde oder des P ub likum s; Arbeiten zur gesetzlich 
vorgeschriebenen In v e n tu r ; Bewachung, Reinigung und 
Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des M ißlingen« von Arbeitserzeugnissen, 
sowie die Beaufsichtigung der vorgenannten Arbe iten; —  
Bedingung ist» dost diese Arbeiten nicht auch 
an Werktagen vorgenommen werden können. —

2. k r a f t  d e r  v o m  B u n d e s r a t h  e r l a s s e -  
n e n V o r s c h r i f t e n ( §  I05o) betreffs solcher Gewerbe, 
deren Arbeiten entweder eine Unterbrechung oder einen 
Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte Jahreszeiten 
beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur außerge­
wöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. k r a f t  d e r  » o n  d e m  K ö n i g  l. R e g i e -  
r u n g S p r ä s i d e n t e n e r l a s s e n e n B e s t i  m m ü n ­
ze n (§ I05e) betreffs solcher Gewerbe, die an Sonn- 
oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche m it unregelmäßiger W ind­
oder Wasserkraft arbeiten.

4. k r a f t  d e r  v o n  d e m  K ö n i g  l. L a n d ­
r a t h  o d e r  d e m M  a g i  st r a  t  e f ü r  e i n e n  e i n ­
z e l n e n  B e t r i e b  g e w ä h r t e n  E r l a u b n i ß  
(tz 105k), wenn es sich zur Verhütung eines unverhältniß- 
mäßigen Schadens um ein nicht vorherzusehende« B edürf­
niß an sonntäglicher Arbeit handelt.

5. k r a f t  d e r  v o n  S r .  E x z e l l e n z  d e i n  
H e r r n  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u n d G e w e r b e  
g e t r o f f e n e n  E n t s c h l i e ß u n g e n  (§ 105b) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung 
von Ruhezeiten fü r die Arbeiter an gewissen in die Woche 
fallenden Festtagen.

Sow eit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die 
Sonntagsarbeit verboten in dem Betriebe von 
Bergwerken, Sa linen, Ausbereitungsanstalten, Bauten und 
Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkstätten 
(auch Badeanstalten), von Zimmerplätzen und anderen 
Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien (auch Feldziegeleien) 
sowie bei Bauten alter A rt.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen 
werden die Land- und Forstwirthschaft, Weinbau, G arten­
bau und Viehzucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, 
die Ausübung der Heilkunde und der schönen Künste, ferner 
nicht die Gast- und Schankwirthschaften, die Musikauf­
führungen, Schaustellungen, theatralischen Vorstellungen 
und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht die Verkehrsgewerbe.

D ie Sonntagsruhe ist zu gewähren (m it oder ohne 
Bedingungen) asten gewerblichen Arbeitern» d. h. 
den Gesellen, Gehülfen, Lehrlingen, Fabrik- und Hand­
arbeitern sowie den Betriebsbeamten, Werkmeistern und 
Technikern und auch den Stellvertretern der Gewerbetrei­
benden (Geschäftsführern) —  nicht dagegen w ird  sie er­
fordert fü r die selbstständigen Gewerbetreibenden und 
ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

F ü r die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- 
und Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso 
über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

D ie Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der 
SonntagSarbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) 
bleiben besonders zu beachten.

Bestimmungen
zur Ausführung des § 1v5o der Gewerbe­
ordnung betreffend die Sonntagsruhe im 

Gewerbebetriebe.
Durch Kaiserliche Verordnung vom 4. Februar d. Z . 

sind die Bestimmungen der §§ 105a bis 105k, 105b 
und 105i der Gewerbeordnung, soweit sie nicht bereits 
fü r das Handelsgewerbe in Geltung sind, fü r die Zeit 
vom I .  A p r il d. J s  ab in K ra ft gesetzt.

Danach dürfen im Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Brüchen und Gruben von Hütten­
werken, Fabriken und Werkstätten» von Zimmer- 
Vlätzen und anderen Bauhöfen, von Werften 
und Ziegeleien sowie bei Bauten aller A rt  
Arbeiter an Sonn- «nd Festtagen nicht beschäftigt 
werden.

D ies Verbot g ilt für jede zu dem Gewerbe- 
^triebe gehörige Thätigkeit, auch fü r eine solche 
außerhalb der gewöhnlichen Betriebsstätte, bei Bauten auch 
n ^  r ^ ^ u n g s -  und JnstandhaltungSarbeiten und er- 
Ilreckt sich nicht nur auf Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und 
r^abnkarbeiter, sondern auch auf Betriebsbeamte, Werk- 

>ler und Techniker. Dagegen ist den Arbeitgebern und
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selbstständigen Gewerbetreibenden die Sonntagsarbeit nicht 
verwehrt.

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe 
hat mindestens für jeden Sonn- und Festtag 
vierundzwanzig» für zwei aufeinander folgende 
Sonn- und Festtage sechsnnddreißig» für das 
Weihnachts-, Öfter- oder Pfingstfest achtund­
vierzig Stunden zu dauern. Die Ruhezeit ist von 
12 Uhr nachts zu rechnen und muß bei zwei aufeinander 
folgenden Sonn- und Festtagen bis 6  Uhr Abends des 
zweiten Tages dauern.

I n  Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
kann die Ruhezeit frühestens um 6 U hr Abends des vorher­
gehenden Werktages, spätestens um 6 Uhr morgens des 
Sonn- und Festtages beginnen, wenn fü r die auf den 
Beginn der Ruhezeit folgenden 24 Stunden der Betrieb ruht.

Wegen der von diesen Bestimmungen nach §§ 105o 
( fü r Nothfälle) und 105ä der Gewerbeordnung zulässigen 
Ausnahmen w ird  auf die in der nächsten Extrabeilage 
des Am tsblatts enthaltene Preußische Ausführungsanweisung 
vom I I .  d. M tS ., sowie auf die vom Bundesrath auf 
Grund des § 105ä daselbst beschlossenen Bestimmungen 
vom 5. Februar d. Zs. (ReichSgesctzblatt S . 12) hingewiesen.

Auf Gruud des 8 lV3v. der Gewerbeordnung 
läßt der Herr Regierungspräsident von den Bestim­
mungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb fü r 
den Regierungsbezirk Marienwerder folgende Ausnahmen zu:

I für die nachstehend unter a—o aufgeführten 
Gewerbe, unter den fü r jedes Gewerbe angegebenen 

Bedingungen.
a. Blumenbindereien.

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen m it 
dem Zusammenstellen und Binden von Blumen und Pflanzen 
Winden von Kränzen und dergl. während der für 
den Verkauf von Blnmen in offenen Verkaufs­
stellen frei gegebenen Stunden» aber nicht 
während der Zeit des Hanptgottes-Dienstes, 
beschäftigt werden.

Bedingung.
Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden 

dauern, so sind die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntag fü r volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag 
mindestens in der Ze it von 6 U hr morgens bis 6 Uhr 
abends von jeder Arbeit freizulassen.

d. Gasanstalten und Elektricitätswerke.
Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen m it 

Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich find,
beschäftigt werden.

Bedingung.
Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindestens 

zu dauern: entweder fü r jeden zweiten Sonntag 24 Stunden, 
oder fü r jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder sofern 
an den übrigen Sonntagen die Arbeitsschichten nicht länger 
als 12 Stunden dauern, fü r jeden vierten Sonntag 36 
Stunden.

Ablösungsmannschaften dürfen je 12 Stunden vor 
und nach ihrer regelmäßigen Beschäftigung zur Arbeit nicht 
verwendet werden. D ie den Ablösungsmannschasten zu 
gewährende Ruhe muß das Mindestmaß der den abgelösten 
Arbeitern gewährten Ruhe erreichen.

o. Bäcker- und Konditorgewerbe.
1. I n  Bäckereien und Konditoreien dürfen Arbeiter 

an allen Sonn- und Festtagen während 10 Stunden be­
schäftigt werden. Dabei ist jedoch jedem Arbeiter 
an jedem Sonn- und Festtage eine ununterbrochene 
Ruhe, und zwar von l4  Stunde« in Bäckereien 
und von 12 Stunde« in Konditoreien zu gewähren. 
D er Beginn dieser Ruhezeit w ird  fü r Bäckereien auf 
7 Uhr Morgens» fü r Konditoreien auf 12 Uhr 
Mittags festgesetzt.

Außerdem ist jedem Arbeiter an jedem dritten Sonn­
tage die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche Zeit 
freizugeben.

2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Bestimmung 
zu 1 eine Ruhezeit von 14 bezw. 12 Stunden zusteht, 
dürfen während dieser Ruhezeit beschäftigt werden:

a. in Bäckereien m it Arbeiten, die zur Vorbereitung der 
Wiederaufnahme der regelmäßigen A rbe it am nächsten 
Tag nothwendig sind, (z. B . Ansetzen des Hefestücks) 
jedoch erst nach 6 Uhr Abends und nicht 
länger als 1 Stunde.

d. in Konditoreien m it der Herstellung und dem Aus­
tragen leicht verderblicher Waaren, die unm itte lbar 
vor dem Genuß hergestellt werden müssen (E is, 
Cremes und dergl.)

S in d  in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 U hr 
M itta g s  m it den zu b genannten Arbeiten beschäftigt 
worden, so müssen sie an einem der nächsten sechs 
Werktage von M ittags  12 U h r ab von jeder A rbeit 
freigelassen werden.
3. F ü r Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an 

Sonn- und Festtagen fü r ihre Kunden das Ausbacken der 
von diesen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleisch 
besorgen, kann von der unteren Verwaltungsbe­
hörde gestattet werden, daß in jedem Betriebe ein über 
16 A lte r alter Arbeiter m it jenen Arbeiten während 
höchstens drei Vormittagsstunden über die unter Z iffer 1 
freigegebene Ze it hinaus beschäftigt w ird.

4. F ü r Betriebe, in denen sowohl Bäckerwaaren als 
Konditorwaaren hergestellt werden, ist die Beschäftigung 
solcher Arbeiter, die an Sonn- und Festtagen ausschließlich 
m it der Herstellung von Konditorwaaren beschäftigt werden, 
nach den Bestimmungen fü r Konditoreien, die Beschäftigung 
der übrigen Arbeiter nach den Bestimmungen fü r Bäckereien 
zu regeln.

A ls  Bäckerwaare ist dasjenige Backwerk zu behandeln, 
welches unter Verwendung von Hefe oder Sauerteig ohne 
Beimischung von Zucker zum Teig hergestellt w ird. Jedoch 
werden auch die aus Hefe, M ilch und Zucker hergestellten 
Milchbrode, Schnecken, Rosenbrode, Zwiebacke und ähn­
liches herkömmlich zum Morgenkaffee verwendetes Gebäck 
ortsüblich zu den Bäckerwaaren gerechnet.

ll. Fleischergewerbe.
Arbeiter dürfen an allen Sonntagen fü r 3 Stunden, 

jedoch nur bis zum Beginn der fü r die Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe m it Rücksicht auf den Hauptgottesdienst 
festgesetzten Unterbrechung beschäftigt werden.

B  e d i n g u n g : wie zu a.
o. Barbier- und Friseurgewerbe.

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen bis 
2 Uhr Nachmittags beschäftigt werden; eine weitere Be­
schäftigung ist nurgestattet, soweit sie bei der Vorbereitung von
öffentlichen Theatervorstellungen und Schau­
stellungen erforderlich ist.

B e d i n g u n g :
Wenn die Sonntagsarbeiten länger als 3 Stunden 

dauern, so sind die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage fü r volle 36 Stunden oder an jedem zweiten 
Sonntag mindestens in der Ze it von 6 U hr Morgens bis 
6 U hr bends von jeder Arbeit freizulassen.

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am 
Besuch des Gottesdienstes behindert werben, so ist ihnen 
an jedem dritten Sonntag die zum Besuch des Gottes­
dienstes erforderliche Zeit freizugeben.

k. Wafferversorgungsanstalten.
Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen m it 

Arbeiten, die fü r den Betrieb unentbehrlich sind, beschäftigt 
werden.

Bedingung:
Bei bloßem Tagesbetrieb wie zu o. Bei ununter­

brochenem Betrieb wie zu b.
g. Badeanstalten.

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen be- 
beschäftigt werden.

B e d i n g u n g :
F ü r diejenigen Badeanstalten, die nicht nur in der 

wärmeren Jahreszeit betrieben werden: wie zu s.
Sow eit die Badeanstalten zu Heilzwecken bestimmt 

sind, finden aus sie, wie auf Heilanstalten überhaupt, die 
Bestimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe 
keine Anwendung (vergl. oben zu A . I . )

d. Zeitungsdruckereien.
Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Festtagen, m it 

Ausnahme des zweiten Weihnachts-, Öfter- und Psingst- 
feiertages bis 6 U hr Morgens zur Herstellung der M o r­
genausgabe beschäftigt werden. Nach Herstellung dieser 
Ausgabe muß der Betrieb bis um 6 Uhr Morgens des 
folgenden Tages ruhen.

S ow eit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch be­
sondere Spediteure stattfindet, sondern einen Theil des 
ZeitungsdruckercibetriebeS bildet, werden dafür die fü r  die 
Zeitungsspedition zugelassenen Arbeitszeiten gewährt.

B e d i n g u n g :
Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonn- und Fest­

tagen dürfen Personen, die bei der Herstellung der M o r ­
genausgabe beschäftigt gewesen sind, nicht Verwendung 
finden.
l. Anstalten zur Mittheilung telegraphischer 

Nachrichten an Abonnenten.
Arbeiter können an allen Sonn- und Festtagen m it 

Arbeiten, die fü r den Betrieb unerläßlich sind, beschäftigt 
werden.

B e d i n g u n g :  wie zu s. 
ll. Photographifche Anstalten.

D ie Beschäftigung von Arbeitern w ird gestattet:
1. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten 

zum Zwecke der Ausnahme von P o rtra its , des Kopirens 
und Retouchirens fü r 10 Stunden, und zwar von 8 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends.

2. an allen übrigen Sonn- und Festtagen nur zum 
Zwecke der Aufnahme von P o rträ ts  und zwar im S om ­
merhalbjahr (1. A p r il— I.  Oktober) von I I — 5 U hr, im 
W interhalb jahr (1. Oktober— 1. A p r il von 11— 3 Uhr.

l. Gewerbe der Küche.
Arbeiter dürfen an allen Sonn« und Festtagen be­

schäftigt werden.
B e d i n g u n g :  wie zu o. 

w. Bierbrauereien, Eisfabriken» Molkereien.
Arbeiter dürfen zur Versorgung der Kundschaft m it 

B ie r, Roheis und Molkereiprodukten an Sonn- und Fest­
tagen während der fü r den Handel und m it diesen Gegen­
ständen freigegebenen Stunden beschäftigt werden.

n. Mineralwafferfabriken.
I n  der Ze it vom I .  M a i bis I .  Oktober dürfen 

Arbeiter während 3 Stunden vor Beginn des Haupt- 
gotteSdiensteS m it Arbeiten beschäftigt werden, die zur 
Versorgung der Kundschaften erforderlich sind. 
o. Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe mit 

handwerksmäßigem Betrieb.
Die Ablieferung bestellter Arbeiten an die Kunden 

darf bis zum Beginn der fü r den Hauptgottesdienst fest­
gesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im  Handelsgewerbe 
erfolgen.

Z« L—o.
Alle Arbeiter, welche auf G rund der vorstehenden 

unter a— o angegebenen Ausnahmebestimmungen m it S o n n ­
tagsarbeiten beschäftigt werden, dürfen —  wenn nicht 
Gefahr im Verzüge ist -  während der fü r sie festgesetzten 
Ruhezeit auch nicht zu solchen Arbeiten, die in dem be­
treffenden Betriebe auf G rund des § I 0 5 o  Abs. I vor­
genommen werden dürfen, und ferner auch nicht zu Arbeiten



in dem etwa m it dem Betriebe verbundenen Handelsgewerbe 
herangezogen werden.

N u r ist in denjenigen H andelsgewerben, in welchen 
beim Ladenverkauf an den W aaren AenderungS- oder Z u ­
richtungsarbeiten vorgenom men werden (z. B . Gewerbe 
der Hutmacher, B lum enhändler, Uhrmacher, Fleischer) die 
Beschäftigung m it diesen Arbeiten a ls  Beschäftigung im  
Handelsgewerbe zu betrachten und deshalb an S o n n - und 
Festtagen während der für d as betreffende H andelsgewerbe 
freigegebenen Z eit gestattet.
H. Ausnahme für Betriebe mit Wind oder 

unregelmäßiger Wasserkraft.
L. Z n  den m it unregelm äßiger Wasserkraft arbeitenden 

Betrieben —  m it A usnahm e der Getreidemahlmühlen —  
dürfen Arbeiter an 12 S o n n - und Festtagen im  Zahre, 
m it Ausschluß des ersten W eihnachts-, Oster- und Pfingst- 
feiertages, m it solchen Arbeiten beschäftigt werden, welche 
nicht an Werktagen vorgenom men werden können.

d . Zn W ind- und Getreidewafferm ühlen dürfen Arbeiter 
m it den zu a angegebenen Arbeiten an 26  S o n n - und 
Festtagen beschäftigt werden, jedoch m it Ausschluß des 
ersten W eihnachts-, Oster- und Pfingstseiertages. 

B e d i n g u n g e n  zu L und d.
W enn die S on n tagsarb e iten  länger a ls  3  S tu n d en  

dauern, so sind die Arbeiter entweder an jedem dritten  
S o n n ta g  mindestens für volle 3 6  S tu nd en  oder an jedem 
zweiten S o n n ta g  mindestens in der Z eit von 6 Uhr m orgens 
bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit freizulassen.

D ie  S o n n - und Festtagsarbeiten sind von dem G e­
werbetreibenden m it den im § 105  e , Abs. 2 bezeichneten 
Angaben über die Z ahl der beschäftigten Arbeiter, die 
D au er ihrer Beschäftigung, sowie die Art der vorgenom menen  
Arbeiten in das daselbst vorgeschriebene Verzeichniß ein­
zutragen.

D ie  unter u und b angegebenen A usnahm en sind 
jedoch nur für solche Betriebe zugelassen, welche a ls  Trieb­
kraft ausschließlich oder vorwiegend W ind oder Wasser 
verwenden, bei denen also die W in d - oder Wasserkraft die 
stärkere (Hauptkrast) ist. B ei dem m it Wasserkraft arbeitenden 
Betrieben muß außerdem die Wasserkraft eine u nregel­
mäßige sein, welche während der jährlichen B etriebszeit, 
insbesondere infolge elementarer Einwirkungen (z. B . 
Trockenheit, Hochwasser) —  jedoch abgesehen von außer­
gewöhnlichen Naturereignissen —  erheblichen Schwankungen  
unterworfen zu sein pflegt.

Vorstehende Bestim m ungen treten m it dem I .  A pril 
18 9 5  in Kraft.

Zuw iderhandlungen gegen dieselben werden auf G rund  
des K I 4 6 a  der Gewerbeordnung m it Geldstrafe b is zu 
6 0 0  M ark, im  Unverm ögensfall mit H aft bestraft.

Mannigfaltiges.
( B e i m  S p i e l e n  e r h ä n g t e )  sich in Hamburg der 

elfjährige Knabe P in n a u . D a s  Gerücht, daß der Knabe durch 
ein Verbrechen geendet, ist unbegründet.

( W ä h r e n d  e i n e s  S t i e r g e f e c h t s )  in  B arcelona  
brach am S o n n ta g  ein S t ie r  in den Zuschauerraum ein und 
rief eine P anik  hervor. E in  Gendarm  tödtete den S t ie r  mit 
einem Gewehrschüsse, verwundete aber m it demselben Schusse 
einen Zuschauer, welcher starb, a ls  er fortgetragen wurde. B et  
der durch diesen V orfall hervorgerufenen Panik  erhielten zahl­
reiche Personen Verletzungen.

( A u f r i c h t i g . )  Oberlehrer (der Sekunda d as Thema 
zu einer lateinischen Aufgabe diktirend) : „ . . .  sie fielen also 
in A pulien ein und tödteten M änner, W eiber und Kinder." 
(Z u  einem Schüler, welcher, anstatt nachzuschreiben, A llotria  
tre ib t): „Haben S ie  Kinder, W indm ayer?" —  Sekundaner
W indm ayer (verb lüfft): „K in d er? N ein , Herr Oberlehrer, noch
n icht!"

( M o d e r n e  E r z i e h u n g . )  Köchin: „Ich will nur noch schnell 
die Aale hier tödten." — Junge Hausfrau: „Warte nur noch eine 
Minute, bis ich im Wohnzimmer bin, ich kann die Thiere nicht schreien 
hören."

( Vo m K a s e r n e n h o f e . )  Unteroifizur (zu einem Soldaten, der 
längere Zeit auf dem Reck verweilt): „Müller I mein theuerster Müller. 
Wollen Sie Himmelhund vielleicht heute noch einmal vom Querbaum 
'runterkommen, oder wollen Sie etwa einen königlichen Querbaum als 
Luftkurort benutzen?"

( M i ß v e r s t ä n d n i ß . )  F rau : „Jean, mein M ann fühlt sich 
heute nicht recht wohl — bringen Sie ihm eine Wärmeflasche!" — 
Je an : „Sofort — Rum oder Kognak?"

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Bekanntmachung.
S o n n ab en d  den SO. A p ri l  b . I .  v o rm itta g «  1« U h r  findet im Oberkruge 

zu Pensau ein Holzverkaufstermin statt. -  . .  .
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzsortmiente (nur Kiefer):

1. Schirtzbertvk G n tla n .
a. Ba u h o l z :  Jagen 83, ca. 250 Stück mit ca. 100 Fm. (zwischen den Nr. 630 bis 

1064) (Preisermäßigung bei allen schlechten Stücken).
b. Br e nnho l z :  1. Einschlag äs 1893/94 (trocken): 40 Rm. Kloben und 350 Rm. 

Stubben (Taxe 4 Rm ^  7 Mk.) 2. Einschlag äs 1894/95 (frisch): Kloben, Spalt­
knüppel und Stubben in den Schlägen und der Totalität.

S . Kchutzbrrirk K te tn o rl.
1. Einschlag äs 1893/94 (trocken): 80 Rm. Kloben und 240 Rm. Stubben (4 Rm. -- 

7 Mark.)
2. Einschlag äs 1894/95 (frisch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 

und der Totalität, sowie ca. 120 Rm. Reisig 2. Kl. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen 124 (Waldauer Spitze).

3 . K chuhverirk K a rb a rk e n  und  GUek.
1. Bauhol z :  Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verschiedener 

Dimension mit zusammen ca. 120 Fm. Inhalt. (DaS Bauholz im Jagen 38 
IMrbarkenj besteht größtentheils aus kurzen starken Stammenden, welche zu Bohlen 
rc. geeignet sind,

2. Br ennho l z :  Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, sowie Stangenhaufen 
im Jagen 63 (bei Chorab), wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt ist.)

Thorn den 8. April 1895.
Der Magistrat.

Möbel-, Spiegel- und P H em aareilfabrik
von

KtlolpK V/. kokn, HeiliZtzZoiMl. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Fsgkk gut Mklikitetkc Möbel
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

____  einzige echte

k ' L r k v r v »
und chemische

i l i m l - M c l l M t s l t
I l i o r n ,

nur Gerberstraße 13/15.

H u i i x t - E t u b U k i n k i l t
für

F ä r b e r e i  « . R e i n i g u n g
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

V e r e i n  d e r K ü l h r r f t k u n d e

Wir liefern unsern Mitgliedern jährlich
8 deutsche (Nrlglnalwerke

(keine Übersetzungen) Nvmane, Novell«, und allgemeinverständl.-wissenschaftliche 
Werke, zusammen mindestens 150 Druckbogen stark.

Äboniiemcnt pro Guarial rlcg. grb. Mk. 4,5V, Mk. 3,75 geh.
Die Zusendung erfolgt portofrei.

Erstlieillllttgsplall itks 4 - Jakirgariges.
In ha l t :

Anton Areiherr von Verfall: Per Scharffenstek«. Roman. Einzel-
preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—.

A. Von der Elbe r ? ie  jüngeren Prinzen. Historischer Roman. Einzel- 
preis geheftet Mk. 4 —, gebunden Mk. 5,—.

Rochus Schmidt, H aupt,uann: Aenlschtands Kotonien. I .  Ab. Mit 
über 100 Bildern und 2 Karlen. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk.6,— 

Otto Elster: AerI>sörLnersso8nvonSt.Dett. Roman. Erscheint Anfang März 

Jens Lassen: Slrelfzüge in Toscana, an der Iilviera und in der Arovence. 
Mit über 100 Bildern.

Rochus Schmidt, Hauptmarm: DeuLschtands Kolonien. n. Band. Mit
über 100 Bildern und 4 Karten.

Gerhard von Amhutor: Hewiffensiuakeu. Zwei Novellen. Eine
Sturmnacht. — Der Laryngologe.

Arthur Achteitner: Inöhtich Hejaid! Jagdgeschichten aus den bayrischen 
und österreichischen Alpen.

Satzungen und ausführliche Prospekte gratis und franko.
tlachbezug von Jahrgang I, II- I I I  ü Mir. 18,— geb, Mir. 15,— geh. 

—  Zu beziehen durch jede Buchhandlung
Schall L Grund, Verlagsbuchhandlung, GeMstsleitung des Sereins

der Bücherfreunde, M e r l in  62, Kurfürstenstr. 128

L p v i v u
empfiehlt billigst

^ . S v U v l v r
I lio i-N ,

k a p e te u -  u .  I 'u i l lo i i-
llrn x llu ilA .

Stöcke, Schirme,
M n m e ,

Parsümerien.
Lederwaaren, 

f .  Ililsnrel.

O e s e n .
Alle Sorten weiß', chokoladenfarbige und 

bunte Oefen besten Fabrikats mit den neue­
sten Verzierungen, Mittelsims und Ein­
fassungen hält stets auf Lager und empfiehlt 
zu den billigsten Preisen.

I-oovoia Wüllsi'.
Neust. Mkt. 13. '

Unten K ontrolle  llen
Danziger Samen - Kontroll - Station

offerire:
4̂ v issk l«« , » « tltk le v , 8vI»,vvÄi8«:I>It1ev, « s lb k lv s ,  In k ar-  

truiu« L.u«vri,e, 8»«in itlieli«  <Hr»8vr, 
« u n k v ln , SISLrei» HVultI-, «»rtei»  , « . 8!un,vi»8»i»«r«!vii.

2 .  8 < » k » , k o v r s k i  V d o r » ,
S a m e n h a n d l u n g .

Preiseonrante und Proben auf Verlangen.________

Ohne Aynei! Ohne uiniötliigc Operation!
Habe mich in niedergelassen und heile wenn auch langjährige

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: äss A1ax6«8, ävr Lstzsr,
ä6L' M si'vu, Ü68 ll6r/6L8, ^8tluua, 86ll^vinä8U6b1, v lu larm ulk , ll)  8lerL6, Lrrinipks, 
(xslk-, k'elt- u. >Va886r8uelLt, Luelterkrauklisil, Kbsuinati8inu8, verallo ts
>Vunä6n, Lrvl-8, L iuäsrLraiiLbsllsn, Lnxl. L rauklisit, LiL6li8niarlL8elnv1nä8u<;bt, 
Ke8(;1il66lil8-, H aut- uuä trauenkranlLbelten, u. 8. n .  nach System
Pfarrer Lnsixp, Rikli, Dr. Iiabmann u. s. w. und mittels Lebensmaanetismus. — Er­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gesichtsausdruckskunde.

llnupoolii, v r M . Vertreter <!. ImrmMmIiei! Mturlieilliiiiitle,
Thor«, Gerechteste. Nr. !», I. Etage.

Sprecbstunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr.

6rckMerll.Iü<Mtz
liefert billigst die Schlosserei von

vVlttninmn, Mauerstr. 70.
1 kleines möbl. Zim. z. v. S lrobandstr.il.
Möbl. Zimm. z. verm. Gerechteste. 8 , 1.

V o l l s t ä n d i g e  A u s f ü h r u n g  d e r
l l M l k s t i M - i m i !  . - i l n l M ü .

s o w i e  l U o s e l -  u . S s ä e e i i m e k l u r i g e n
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 

und Polizei-Verordnungen
werden sorgfältig und unter WM- billigster P re isb erech n u n g  -M G hergestellt von

V d l v I r S r ,  B a u u n t e r n e h m e r ,
A raberstraße 3 , E in g a n g  auch B ankstrafie 2 .

M . Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
chnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits au sg e fü h rte  A nlagen  stehen zu Diensten.

L i v l m n x  u i» ivL «1«r»  a k l i v l »  » n ,  1 4 .  S l a i  1 8 S S .
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3 vierZpänniAS
7 LweispänniAS
8 sinsxänni^s

E q u i p a g e n mit M lio o lttz lllo n  
k lo it-  u n tl  W a g o n -

l'lerlle»
I 1.086 ä nur l IVlark, auk 10 Iivss ein freilo8 (korw unä 6sninn1L8ts 20 
 ̂ kk. sxtra) swvüsblt unä vsrssnäst ausü §6§sn Briefmarken äas Osneral-Vsbit 

Z « S r liiR  HV., Rotel KOMIL s s l  l l e l n l r e . Unter äsn Innäsn 3. 
» « » I  1^086 vsr86näs isü auk 4VUN86Ü aueb unter Naelmalims. »W ««

Vertreter kür >Ve8txreu88en: Onrl Geller junior, vannix.

Meine

i a n i i w s .1 1M  Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 

»  festen Preisen, bringe in em- 
"  pfehlende Erinnerung.

8iimmtlicke antlere Isslmliillttti'limtznte
wie bisher stets auf Lager.

Vli. r i e i k e ,  CoDerilikusstr. 22.
Den geehrten Damen von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich

Namen- und Kinderhüte,
sowie auch Morgen bau den zu sehr soliden 
Preisen anfertige.

Wohne jetzt
Gerechteste 21, 1 Tr. links,

bei Herrn ll. »esselbeln.
_______ Z s e n l l ! r « ^ 8 l i « .

3000 M k .  - M W
auf sichere Hypothek per 1. Ju li zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

W S ^
sich. Hypotl

6v v  M a r k
sich. Hypothek zu cediren. Auskunft ertheilt 
die Expedition dieser Zeitung.

Gr. M S ch n iim l-P u d k l,
» « « N e ,  Mocker, Lindenstraß- Nr. 66

H 8 « I » I « r K S 8 e I tv i»
verlangt K. 8rubryvr>nrlcl, Tischlermeister, 
__________ Mocker, an der Spritfabrik.

Ein Lehrling
kann eintreten bei

6 .  L .66 lu i6 i'- Büchsenmacher.
iQiue Buchhalterin u. Kasfirerin, der
^  polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofort Stellung. Zu erfragen in der Expe- 
dition dieser Heilung.____________

Schüler «im Schülerinnen
finden noch freundliche Ausnahme

______  LrUelt6N8lra886 21, I I .

A n kleines möblirtes Zimmer
wird vom 1. M a i von einem anständigen 
jungen M ann gesucht. Offerten mit Peeis- 
angabe unter O . H .  an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. ___________

Ein möblirtes Zimmer
mit Pension an zwei Herren billig zu ver- 
miethen. I'l86li6r8lra88tz Xr. 7.

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. LLIIux«. 
411) öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W^gengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. kiitr. 
^)wei möbl. Zimmer nebst Burschengel. 
<0 1. Etage zu vermiethen.
______  H. dlebring, Gerechtcstraße 1.
Gr. m. V.-Z. m. a. o. Ä. Mellienstr. 88,

Druck und Verlag von C. D  o m b r o w s k i  in Thorn.


